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Teleſon Nr. 324.9 er

neDien am Vaterlande,

Von Dr. Carl Peterſen, Mitglied des Reichstags.
Das Wahlergebnis vom 6. Juni brachte eine Schwächung der

alten Koalitionsparteien zu Gunſten der Oppoſitionsparteien des
rechten und kinken Flügels. So ſind die Koalitionsparteien noch mehr
zu den Mittelparteien geworden. Daraus hat der Reichs
präſident ſeine Folgerungen gezogen. Er hat zunächſt eine Regierung
der Linksparteien zu bilden verſucht; ſie ſcheiterte an der Weigerung
der unabhängigen Sozialdemokraten. Er hat dann Herrn Heinze von
der Deutſchen Volkspartei mit der Bildung einer Regierung be
auftragt. Heinze hat den einzig möglichen Weg zur Bildung einer
Regierung in einer Gewinnung der Mehrheitsſozialdemokraten geſehen.
Als ſie ablehnten, mit der Deutſchen Volkspartei eine Regierung zu
bilden, hat er ſeinen Auftrag für erledigt erklärt. Den Verſuch, eine
Regierung der Rechtsparteien einſchließlich der deutſchen Demokratie
und des Zentrums zu bilden, hat er nicht erſt unternommen. Auch
Graf Weſtarp teilt in ſeinem Sonntag- Artikel in der „Kreuz-
zeitung“ mit, daß weit in die Kreiſe der Deutſchnationalen Volks
partei hinein die Uberzeugung beſteht, daß nur eine Regierung, an
der ſich auch die Mehrheitsſozialdemolratie beteiligt, das Deutſche
Reich aufwärts bringen kann. Er ſtellt ſich in Widerſpruch mit ſich
ſelbſt, wenn er trotzdem darüber Beſchwerde führt, daß keine Re
gierung aus den nicht ſozialiſtiſchen Parteien gebildet würde.

Unſere Partei hat von vornherein in der Bildung einer Re
gierung durch die demokratiſchen Miktelparteien mit der Mehrheits-
ſozialdemokratie die richtige Löſung der Aufgabe, den Wieder
aufbau Deutſchlands durchzuführen geſehen. Dieſe
Löſung bleibt politiſch die einzig richtige trotz des Ausfalls der
Wahl, und ſie iſt auch die einzig mögliche bei Bexückſichtigung des
Stimmenverhältniſſes im Reichstag. Eine Zuſammenfaſſung von
Zentrum, Demokratie und Mehrheitsſoßialdemokratie einſchließlich der
Baheriſchen Volkspartei exgibt eine ſo knappe und angeſichts der bevor
ſtehenden Wahlen der Abſtimmungsgebiete eine ſo unſichere Mehrheit,
daß ihr Beſtand jeden Tag in Frage geſtellt ſein wird. Die einzige
Möglichkeit zur Bildung einer Regierung der Mitte iſt gegeben

durch Hinzuziehnng der Deutſchen Volkspartei. Es iſt höchſt
bedauerlich, daß die Mehrheitsſogialdempkratie es aus parteipolitiſchen

den ablehnt, ſich an ſolcher Regierungsbildung durch Entfendung
politiſcher Führer in das Miniſterium zu beteiligen. Hier zeigt ſich
das Verhängnisvolle des unter leidenſchaftlicher, raffinterter Aus
nutzung der Stimmungen vhne kluge politiſche Zielſezung geführten
Wahlkampfes. Mehrheitsſozialdemokratie und Deutſche Volkspartei
Fämpften mit verkehrter Front. Wollte die Sozialdemokratie die
Mehrheitsbildung der demokratiſchen Parteien im Gegenſatz zu den
Unabhängigen, welche die Diktatur des Proletariats erſtrebten, aufrecht
erhalten, ſo mußte ſie in Anlehnung an die alten Koalitionsparteien

in der Hauptrichtung gegen links kämpfen. Sie kämpfte unter Pro
klamierung einer Art Burgfriedens mit der Bruderpartei, der unab
hängigen Sozialdemokratie, in der Hauptſache gegen vechts. Wollte
die Deutſche Volkspartet, wie ſie erklärte, den nichtſogialdemokratiſchen
Einfluß in der Koalition ſtärken, die Mehrheitsſozialdemokratie aber
für die Mehrheitsbildung erhalten, ſo mußte ſie unter Anlehnung an
die Koalitionsparteien gegen rechts kämpfen. Sie ſchloß aber einen
Waffenſtillſtand mit den Deutſchnationalen und verwandte ihre ſtarken
agitatoriſchen Mittel unter ſkrupelloſer Ausnutzung der phyſiſchen und
pſychiſchen Belaſtung unſeres durch Krieg und politiſchen Zuſammen
bruch gepeinigten Volkes gegen die Koalitionsparteien, inſonderheit
gegen unſere Partei

Außere wie innere Politik erfordern aber gleicher Weiſe die
Bildung einer Regierung der demokratiſchen Mittelparteien. Drotz
aller widerſtrebenden leidenſchaftlichen Stimmungen gilt es, die
Parteien aus kritiſcher Negation auf Zuſammenſchluß ihrer Kräfte
zu poſitivem Wirken einzuſtellen. Dabei kann unſere Partei nur
mitwirken, wenn die neue Regierung bereit iſt, den Wiederaufbau
Deutſchlands in der republikaniſchen Staatsform fortzuführen und
einer Politik der Ausſöhnung und des Ausgleichs der Jntereſſen zu
dienen. Bei der Ablehnung der Mehrheitsſozialdemokratie zu poſi
tiver Mitwirkung fällt nach Sachlage unſerer Partei, obgleich ſie die
kleinſte der in Betracht kommenden Parteien iſt, die Aufgabe zu, die
jetzt faſt allgemein als richtig anerkannte Linie der politiſchen Ent
wicklung ſfortzuführen. Jſt ihr das nicht möglich, aber auch nur
dann kann und muß ſie eine Mitwirkung an der Regierungsbildung
ablehnen.

Daher haben wir es für richtig gehalten, dieſe Richtlinie von
vornherein feſtzulegen, als die Aufforderung zur Mitwirkung an uns
gerichtet wurde. Kann eine Regierung mit der Deutſchen Volkspartei
unter Wahrung dieſer Grundſätze gebildet werden, ſo dürfen wir
aus parteipolitiſchen Gründen uns dem Dienſte am
Baterlandel nicht verſagen. Dieſe Politik wird aber von
der Regierung nur fortgeführt werden können, wenn ſie eine Stütze
uch in dem Vertrauen der Mehrheitsſözialdempkratie findet.

Eine Zuſammenfaſſung anderer Parteien führt entweder nicht
zur Jnnehaltung dieſer Politik, oder ſie findet keine Mehrheit im
jetzigen Deutſchen Reichstage Wir ſind als kleine Partei nicht mehr
aber auch nicht weniger verantwortlich für die deutſche Zukunft, als
irgendeine andere der Parteien. Die Erfahrungen in der National
perſammlung, die Erfahrungen im Wahlkampfe und in den beiden
Wochen nach der Wahl beſtätigen uns, daß unſer politiſches Ziel
ſachlich und taktiſch richtig geſehen iſt. Nur wenn wir uns über
zeugen, daß eine Zuſammenfaſſung der Mittelparteien einſchließlich
der Mehrheitsſosigldemokratie der Erreichung dieſes Zieles nicht
dienen kann, dürfen wir als demokratiſche Partei der Ausſöhnung
des Volkes, des Ausgleichs der Jnkereſſen uns poſitiver
Mitwirkung enthalten. Auch heute gilt es, in nationalem
Pflichkgefühl in erſter Linie dem Vaterlande zu
dienen.

t

tion iſt in Verbindung mit dem Parteivorſtand im Reichstagsgebäude

Fr
Frankfurt a. M., 23. Juni. (T.-U.) Wie der „Frankf. Ztg.“

berichtet wird, ſchmachten noch immer hunderte von deutſchen Kriegs
gefangenen in franzöſiſcher Gefangenſchaft. Frankreich hat bei der
allgemeinen Auslieferung nicht nur etwa 20 dentſche Kriegsgefangene
zurückbehalten, die ſich Verbrechen ſchuldig gemacht haben, ſondern
auch eine Anzahl ſolcher, denen nur Vergehen gegen die Diſziplin und
gegen die Lagergeſetze nachgewieſen worden waren. Die Angaben
über die Zahl der zurückgehaltenen deutſchen Kriegsgefangenen ſchwan
ken zwiſchen 500 und 800. Die hohe Zahl von Fluchtverſuchen, die
einem Selbſtmord gleich kommen, bezenge am beſten die verzweifelte
Lage der Unglücklichen. (Falls auf dieſe Meldung der Frankfurter
Zeitung ſich irgendwelche Stellen und Behörden mit der Angelegen-
heit beſchäftigen ſollten, empfehlen wir ihnen das Nachleſen der
Nummer 122 des „Merſeburger Korreſpondent“, in dem ein Notſchret
über dieſe franzöſiſche Schmach veröffentlicht iſt. D. R.

Die Angit vor dem deutſchen Heer.
Paris, 23. Juni. (WB.) Der franzöſiſche Miniſterpräſident

Millerand erklärte den Vertretern der Pariſer Preſſe, man habe auf
der Konferenz in Boulogne einſtimmig Wagnr daß der Effektiv
beſtand des deutſchen Heexes auf 100 000 Mann zurückgeführt werden
ſoll. Er erklärte weiter, daß dieſer Beſchluß in kürzeſter Friſt durch
geführt werden ſoll, die Heräbſetzung ſei jedoch nicht bis zum 10. Juli
zu erreichen. Der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George hat
mit Lord Curzon, Chamberlain und ſämmtlichen Mitarbeitern geſtern
nachmittag um 3 Uhr Boulogne verlaſſen. Die franzöſiſche Delegation
iſt um 4 Uhr von dort abgereiſt.

Blutige Anrunen in Alm und

Stuttgart, 23. Juni. Um gegen
Ravensburg.
die Preisſteigerung der

Lebensmittel und den Lebensmittelwucher zu demonſtrieren, hatten die
vereinigten Gewerkſchaften für Dienstag nachmittag zu Kundgebungen
in allen größeren Orten des Landes auſgerufen, die die N. S. P. dazu
benntzte, um ihre Forderung der Diktatur des Prole-
taritats aufs neue zu erheben. Dabei kam es in Ulm und Navens-
burg zu Zuſammenſtößen mit der Polizei bezw. Reichswehr.
Jn UIlm wurde der Oberamtmann und der Oberbürgermeiſter miß
handelt. Beim Sturm auf das Rathaus gab es unter der Menge
Dote und Verwundet Jn Ravensburg wurde das Ober
amtmannusgebäude beträchtlich beſchädigt, auch hier gab es Verluſte guf
ſejten der Aufrührer. Jn Agalen bemächtigten ſich verſchiedene Ele
mente mit Gewalt des Waffendepots der Einwohnerwehr, das ſie
vollſtändig agusraubten. S
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ierigheiten be der Regierungsbildung.
Wie hereits gus dem Bericht über die Tagung des Parkeiaus

iſſes der demokratiſchen Partei (ſ. Beilage) hervorgeht, drohen die
Verſuche Fehrenbachs, eine kragfähige Regierung der bürgerlichen
Mittelparteien zu bilden, in letzter Minute noch zu ſcheitern. Die Ur
ſche bildet ein Beſchluß der Mehrheitsſozialdemokratie, wonach ſie bei
der Abſtimmung über das Verkrauensvokum für das neue Kabinett
Stimmenthaltung ausüben wollen. Die Meldung hat folgenden
Worklaut:

Berlin, 29V Juni. Die ſozialdemokratiſche Frak
zuſammengetreten und hat eine formulierte Erklärung verfaßt, deren
Wortlaut vorlärtfig erſt den übrigen verhandelnden Parteien intern mit
geteilt worden iſt, und in der es heißt, daß die Sozialdemokraten
gegenüber dem neuen Kabinett die Stimmenthaltung anwenden
würden. Mit dieſer veränderlichen Sachlage hat ſich die Fraktion der
Dempkraten ſoſort beſchüſtigt. Nachdem ſie von der Stellung der
Sozialdemokratie Kenntnis erhalten hatte, hielt ſie es für klar, daß unter
dieſen Umſtänden eine Regierung, die nicht vom Vertrauen des Reichs
tages getragen in Spa verhandeln könne, auf der beabſichtigten Grund
lage nicht gebildet werden könne. Darnit iſt eine völlig neue Situation
geſchaffen. Auch in den Kreiſen des Zentrums iſt man, wie wir
erfahren, der Meinung, daß eine Regierungsbildung bei einer ſolchen
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht möglich iſt.

Wenn auch die Mehrheitsſozialiſten mit dem Gedanken ſpielen,
daß ſie parteipolitiſch beſſer fahren, wenn ſie in der Oppoſition
bleiben, ſo haben ſie doch ſo vft betont, daß ſie das Jntereſſe der
Geſamtheit dem Parteiintereſſe unterſtellen wollen, daß ſie ſich nur
öffentlich bloßſtellen könnten, wenn ſie ſich zu einer gefährlichen Ob
ſtruktionsrolle drängen laſſen würden. Jhre Führer müßten genau
wiſſen, daß ein ſolches Beginnen die ungeheuerlichſten Folgen für
unſer Volk haben würde. Jhr Verhalten würde, darüber kann kein
Zweifel beſtehen, den Zuſammenſtoß zwiſchen den Extremen von rechts

und von links, den die Koalition verhindern ſollte, mit abſoluter
Sicherheit herbeiführen und damit den Zuſammenbruch bringen. Wir
können es noch nicht glauben, daß die Mehrheitsſozialiſten die Hand
zu einer ſolchen Kataſtrophenpolitik bieten und ſtehen daher der ein
gangs wiedergegebenen Meldung mit einer gewiſſen Skepſis gegenüber.

Der „Vorwärts“
Berlin, Juni. Zu den neuen Schwierigkeiten in der

Kabinettsbildung wird dem „Vorwätrs“ berichtet: Gegen 5 Stimmen
beſchloß die ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion geſtern, bei der
Vertrauensabſtimmung, die der Abgabe der Regierungserklärung
folgen werde, Stimmenthaltung zu üben. Die Fraktion beabſichtigt,
ihre Stimmenthaltung zu motivieren dahin, daß der neuen Regierung
in ihrer Stellung der Entente gegenüber in Spa keine Schwierigkeiten
erwachſen würden.

Noch keine Entſcheidung beiden Demokraten.
Verſchiedenen Blättern zufolge war es bis zur Mitternachtsſtunde

noch ungewiß, ob die Deutſche demokratiſche Partei ſich mit der neuen
Hinauszögerung des verlangten Vertrauenvotums zufrieden gäbe oder
von den Koalitionsverhandlungen zurücktrete.
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über die neue Lage.
9323.

Deutſchland un Snt
Keine Einigung in Voulogne erzielt

Paris, 22. Juni. Die Konferenz von Boulogne ſur Mer endete
bereits heute mittag, wie ſie enden mußte, nämlich ohne jedes Er
gebnis. Eine Einigung konnte nicht zuſtande gebracht werden, weder

g.

S e T
Niemand will

Hindenburg, 23. Juni. (WTB.) Uber 3000 Arbeiter de
monfſtrierten geſtern nachmittag auf dem Marktplatz hier gegen den amt
lich eingeführten Steuerabzug. Die Entente empfing eine Abordnung
der Arbeiter und verſprach, ihre Wünſche weiterzuleiten

Beendigung des pommerſchen Landarbeiterſtreißs?

Kolberg, 23. Juni. (WTB.) Der Landarbeitertarif für den
Kreis Kolberg iſt zwiſchen den Beſitzern und den Arbeitern abgeſchloſſen
worden. Die Streikgefahr iſt damit beſeitigt.

Wie England die Völker freimacht.

DSDondon, 23. Juni. (WTB.) Wie gemeldet wird, hat die eng
liſche Regierung bis Ende März dieſes Jahres für Zwecke des
Wiedergufbaues und zur Linderung der Not an Belgien 4 995 000, an
Sſterreich 3 794000, an Rumänien 1 606 000, an Serbien I 156 000 und
an Polen 942 000 Pfund Sterling vorgeſchoſſen.

Auch in Polen werden Miniſter geſucht.

Warſchau, 23. Juni. (WTB.) Nach zweitägigen Beratungen
mit dem Zentrum und den Linksparteien, die das neue Kabinett
bilden ſollten, hat der Abgeordnete Witos geſtern abend die Un
möglichkeit feſtgeſtellt, eine poſitive Regierung zu erzielen. Er hat
deshalb ſeinen Auftrag in die Hände des Staatschefs zurückgegeben.
Dies iſt der zweite vergebliche Verſuch der Kabinettsbildung.

Abbruch der engliſch-ruſſiſchen Verhandlungen?
London, 23. Juni. (T.-U.) Nach dem Daily Herald ſteht ein

Abbruch der Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Dloyd
George und dem Vertreter der ruſſiſchen Sowjetregierung, Kraſſin,
bevor. Lloyd George verlange die volle Entſchädigung der Verluſte
Englands in Rußland und lehne den Vorſchlag Kraſſins ab, dieſe
Angelegenheit auf einer Friedenskonferenz zu beraten.

Ein Munitionslager in die Luft geflogen.
23

Daß ſich
Deutſchlands einig ſind, iſt nichts anderes als die „glänzende“Außenſeite, um das eigentliche Fiasko der Beratungen von Bonlogne
zu verdecken. Deutſchland wird alſo eine Note erhalten, worin auf
gezählt iſt, was es noch an Kriegsmaterial zu zerſtören
hat und worin Verbote wegen der Erzeugung von Luftfahrzeugen aus
geſprochen werden. Auch wegen der nicht vollzogenen Kohlenliefernngen
werden Vorſtellungen erhoben werden, doch wird auch in dieſer Hin
ſicht erſt die Brüſſeler Konferenz das letzte Wort zu ſprechen haben.
Nicht weniger ergebnislos verliefen die Beſprechungen über den
Friedensſchluß mit Rußland und der Türkei. Mit erſterem
ſollen die Beſprechungen wegen Wiederaufnahme der Handels
beziehungen fortgeſetzt werden, ohne daß man, wie es in der offiziellen
Mitteilung heißt, an eine volle Anerkennung der Sowjetregiernng
denkt. Von der Türkei ſchweigt der vffizielle Bericht über
Dagegen behauptet der „Jnkranſigeant“, daß die Griechen nicht die
Exlaubnis erhalten haben, 90 000 Mann gegen die türkiſchen Nationa
liſten zu ſenden, ſondern nur zwei Bataillone, die bereits in Anatolien
ſtehen. Venizelos erklärte dem Vertreter des „Jntranſigeant“ in
Bvynlogne, ex ſei bereit, mit der Türkei zu verhandeln, falls dieſe es
wünſchen ſollte. Der franzöſiſche Finanzminiſter behanptete, daß er
außerordentlich zufrieden ſei. Die finanziellen Fragen ſeien in Ord-
nung, aber alle von den Zeitungen angeführten Ziffern ſeien un
richktig. Man werde Deutſchland überhaupt keine Vorſchläge machen,
ſondern ſolche von ihm entgegennehmen. Wenn man einer Erläuterunc
der gefaßten Beſchlüſſe durch Havas glauben darf, ſo einigte man ſi
auf eine neue ſchwere finanzielle Belaſtung Deutſche
land s, indem man bveſchloß, Deutſchland alles von dieſem ſeit dem
Friedensſchluß zerſtörte Kriegsmaterial, welches den Alliierten ge
hörte, bezahlen zu laſſen. Bezüglich der Erzengung von Luftfahrzengen
iſt nach Havas beſchloſſen worden, daß ſolche für zivile Zwecke nicht
eher in Deutſchland hergeſtellt werden dürften, als drei Monate, nach
dem alle militäriſchen Flugzeuge den Alliierten ausgeliefert worden
ſeien. Jm Gegenſatz dazu ſteht eine Meldung des „Temps“-Korreſpon
denten in Boulogne, wonach die Alliierten erwägen, ob bas von Deutſch
land zerſtörte Kriegsmaterial von der Geſamtſchnld der Alliierten
abgezogen werden ſollte.

Der vffizielle Bericht der Konferenz in Boulogne.
Neue Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland.
Paris, 23. Juni. Nach dem von Havas über die Konferenz von

Boulogne ausgegebenen vfſiziellen Communique iſt in der Frage der
von Deutſchland zu zahlenden Entſchädigungsſumme
und der Verteilung unter die Aierten entſchieden worden, daß die
franzöſtſchen, engliſchen, italieniſchen. belgiſchen und ſerbiſchen Sach
verſtändigen in Paris unter Zugrundelegüng des vereinbarten gemein
ſame Vorſchläge zu machen haben, die den Alliierten am 2. Juli in
Brüſſel unterbreitet werden ſollen. Die Frage der Entwaffnung iſt
dahin entſchieden worden, daß die von den militäriſchen Sachverſtän-
digen vorgeſchlagenen Texte angenymmen wurden. Sie beziehen ſich
auf den Beſitz des zerſtörten Kriegsmaterials und anf den Zeitpunkt,
zu dem die Fabrikation von Luftſchiffen wieder aufgenymmen werden
kann. Endlich iſt veſtimmt worden, daß die Verhandlungen wirtſchaft
licher Art, die in London mit dem ruſſiſchen wirtſchaftlichen Delegierten
geführt werden, ſortgeſetzt werden ſollen. „Nach den Erklärungen des
Sonderberichterſtatters der „Agence Havags“ kündigt die Note, die an
die deutſche Regierung noch heute gerichtet werde, Zwangsmaß-
nahmen im Falle der Nichkausſührung der militäriſchen Klauſeln an.
Danach könnte man glauben, daß es ſich um neue militäriſche
Beſetzungen handeln werde, die die Konferenz von San Remo ent
ſchieden habe.

Zur Feſtſetzung der deutſchen Schuld.
9223.

hat man in bezug auf die Feſtſetzung der deutſchen Schuld ſich
bis jetzt höchſtens dahin entſchieden. von Deutſchland 41 Jahreszah
lungen zu verlangen und nicht 37?. Die italieniſchen Vertreter hätten
erklärt, ſie können die franzöſiſch- engliſchen Vorſchläge erſt annehmen,
nachdem die Frage der Verteilung unter den Alliierten geregelt ſet

Juni. Wie der Sonderberichterſtatter des „Temps“



BDeshang mit ver Befſchlagnahme der deutſchen
Zollein nahmen.

Paris 22. Juni. Heute früh wurde bereits eine Meldung des
„Echo de Paris“ mitgeteilt, daß die Alliierten rigen ſeien, die
deutſchen n mit Beſchlag zu belegen, wenn
Deutſchland mit der Zah h der ihm auferlegten Gntſchädigungs-
ſumme im Rückſtande bleibe Dieſe Meldung wird vom
„Temps“ anſcheinend aus offiziöſer Quelle, beſtätigt. Man habe ſich
darauf geeinigt, daß fortan alle deutſchen Zolleinnahmen in
eine gemeinſame Kaſſe fließen ſollen und daß ein von der
Wiedergutmachnngskommiſſion ernannter Beamter dieſe Einnahmen
überwachen ſoll, daß er ſie aber nur dann beſchlagnahmen dürfe, wenn
Deutſchland ſeinen finanziellen Verpflichtungen nicht nachkomme,

Die Abrüſtung des deutſchen Heeres.

Berlin, 23. Juni. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
haben die letzten Meldungen der Wehrkreiskommandos ergeben, daß
die Herabſetzung des Heeres am 31. Mai 1920 auf 200 000 Mann
einſchl. der in der neutralen Zone befindlichen Truppen durchgeführt
iſt. Es beſteht nur noch ein Reichswehrminiſterinm mit 292 Offizieren

ufgelöſt ſind die früheren ſieben Armeeinſpeklionen und 25 General
kommandos, der Große Generalſtab, die Oberſte Heeresleitung, die
Kriegsminiſterien Preußens, Bayerns, Sachſens und Württembergs.
Ferner ſind aufgelöſt die Kriegsgkademien Berlin und München
t e Kriegsſchulen, Kadettenſchnlen und Unterofſigiersſchnlen mit

usnahme einer Jnfanterie-, Kavallerie-, Artillerie und Pionier
ſchule. Das Zivilperſonal des Heeres iſt auf ein Fünftel des Etats
von 1913 herabgeſetzt. Die Beſtände an Geſchützen, Minenwerfern,
Maſchinengewehren und Munition wurden im gleichen Verhältnis
mit der Herabſetzung der Heeresbeſtände vermindert. Dentſchland
darf noch 5 Feſtungen behalten: Pillau, Swinemünde, Königsberg
Ulm und Küſtrin. Die Schleifung der anderen Feſtungen iſt in
Arbeit. Sämmtliche Anlagen zur Herſtellung von Kriegsgerät ſind auf
die r umgeſtellt. Die deutſchen Luftſtreitkräfte des
Heeres und der 9 arine ſind völlig gufgelöſt bis auf 60 Flugzeuge, die
zum Minenſuchen beſtimmt ſind. Die weitere Herabminderung des
eeres auf 100000 Mann ſoll bis zum 19. Jnſt durchgeführt ſein.
Die Reichsregierung hat am 3. Juni der Entente den Antrag über
reicht, die Friſt für dieſe weitere Herabminderung zu verlängern.

Jn Erfüllung des Friedensvertrages
wie weiter aus Berlin gemeldet wird, die Beſtände an Ge

chützen, Gewehren und Maſchinengewehren und Munition weiter
vemrindert worden. Die Reichs Treuhandgeſellſchaft hat von den ihr
übergebenen 1724 000 Gewehren bisher 1880 000 verſchrottet, von
49800 Maſchinengewehren 21 500 und von 95 500 Geſchützen 19400.
Außerdem ſind große Mengen Gewehre und Maſchinengewehre, Muni
tion, Han granaten, Sprengſtoffe und Artilleriegeſchoſſe vernichtet
worden. Auch die en ſämtlicher Feſtungen außer n
Swinemünde, Königsberg, Ulm und Küſtrin, welche Deutſchland nach
dem Friedensvertrag noch halten darf, iſt in Arbeit und dürfte termin
mäßig beendet werden.

Abtransport der ſchwarzen Franzoſen aus dem Saargebiet.
Saarbrücken, 22. Juni. Die erwartete Truppenverſchiebung

im Saargebiet iſt im Gange. Die afrikaniſchen Jägerbataillone haben
das Saarland verlaſſen, um nach dem Orient, teilweiſe auch nach der
Riviera, abtransportiert zu werden. Gleichzeitig erfolgt die Ablöſung
der ſeit langem im Saargebiet ſtationierten 127 n e Jnſie Jn Saarbrücken iſt nur eine ſo wane Abteilung
arbiger Tirailleure zurückgeblieben. Mitte Juli erhält das Saar-

s aus Franzoſen beſtehende Truppenbeſatzung des regulären
itärs.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Der Proteſtſtreik in Ludwigshafen ein Fiasko.
Frankfurt a. M., 23. Juni. Durch die rechtswidrige franzö

e Verfügung, daß Beamte und Eiſenbahnarbetter in der Pfalz für
e Beſatzungsbehörde requiriert ſeien, haben ſich die Beamten und Ar

beiter einſchüchtern laſſen Der Generalſtreik hat ſich nicht über Lud
hinaus erſtreckt und iſt tatſächlich geſcheitert anſchei

nend aber deshalb, weil er nicht genügend vorbereitet war. Es herrſchtdeshalb auch in den e be Mißſtimmung e de
Organiſation des Generalſtreiks. Auch die Bürgerſchaft iſt über das

so ſehr ungehalten und bezeichnet ihn als „dumme, koſtſpielige
pielerei““ Die von den Franzoſen verhafteten Arbeiterführer ſind noch

immer nicht freigelaſſen worden
Malmedys Verzweiflungskampf gegen die Belgier

Aachen, 28. Juni. Einer Meldung des Aachener „Volksfreund“
zufolge wurde in der Nacht zum Sonntag in der Umgegend von Mal-
medy ein Dutzend Perſonen wegen Verbreitung von Flug
blättern durch die belgiſche Polizei verhaftet, darunter eine Reihe
angeſehener Perſönlichkeiten Geſtern wurde Malmedh wieder mit Flug
blättern überſchwemmt, deren Inhalt ſich gegen die bel giſchen
Behörden wendet.

Der Kampf gegen die Schieber.
Hsln, 28. Juni. Die ſtädtiſche Polizei verhaftete eine großen n die mit e in Ausfuhr-einen handelten. Auf den Bahnhöfen und Landſtraßen hat eine

charfe Kontrolle ler Beträchtliche Lebensmittelſendungen, die
s unbeſetzte Gebiet dirigiert werden ſollten, wurden veſchlagnahint.

Das heutige Hamburg wie ein Engländer es ſieht.
London, 23. Juni. A. G. Gardiner, der Herausgeber und Chefredakteur der „Daily News e ſeine Artikelreihe rer Deutſchland

fort, die das Fazit der von ihm ei ſeinem kürzlichen Beſuch in Berlin,
Hamburg und zahlreichen anderen Plätzen des Deutſchen Reiches ge
wonnenen Eindrücke und Beobachtungen ziehen ſollen. Der zweite
dieſer Artikel beſchäftigt ſich in äußerſt eindrucksvoller Schilderung mit
dem gegenwärtigen Ausſehen. Hamburge und den neu auf
hlühenden Zukunftsmöglichkeiten dieſes größten deutſchen

gfens. Wir geben aus Gardiners Ausführungen die weſentlichſten
tellen wieder:

„Man pflegt zu ſagen, die Deutſchen erkennen immer noch nicht
an, daß ſie geſchlagen ſeien. Wenn das ſemals für irgendwelche Deutſche
Geltun ehabt haben t ſo iſt es gang gewiß nicht wahr mit Bezug u ie heutigen Hamburger Sie brauchen nur einen Blick auf
ihren Fluß und die Docks zu werfen, um zu wiſſen, wer den Krieg
gewann und welchen Preis ſie haben zahlen müſſen. Vor ſechs Jahren
war Hamburg der drittgrößte Hafen der Welt. Sein Fluß, ſeine Docks
und ſeine Werften boten ein Schauſpiel von faſt beiſpielloſer Lebendig
keit. Heute iſt das alles dahin, geblieben ſind nur Küſten und kleine

rachtdampfer. Die deutſche Handelsmarine iſt von den Straßen des
eltmeers völlig verſchwunden. Die großen Gebäude der Hamburg-

AmerikaLinie en kaum noch Leben. Faſt ſind ſie ſo ruhig wie ein
Kirchhof. Es dürfte nicht leicht ſein, u einen troſtloſeren Zuſtand
der Stagnation auszumalen, als den Anblick, den die Docks gegen
wärtig bieten. Meilen und Meilen kann man an Werften entlang
wandern, über denen Einſamkeit brütet, an großen Warenſpeichern, die
geſchloſſen, und an Docks, die leer ſind.Und doch wäre es verfehlt Hamburg als eine Stadt e
die in einen Abgrund von Verzweiflung e iſt. Jm Gegenteil,
ſein äußeres Antlitz zeigt Heiterkeit und Vertrauen. Hamburg hatwenig von der Angſt und Niedergedrückthett, die ſich in Berlin bewerthar machen. udem e Hamburg, daß, was immer auch ge

ſchehen mag, es doch der große e en für Mittel
europa bleiben muß. Sogar die Tſchecho-Slowakei muß ihre Zu
Wo von außen her durch e San leiten. Und ſchon ſetzt im

echſel der Gezeiten die Flut des Handels wieder ein. Sie iſt dem
nackten Auge noch nicht ſehr ſichtbar, aber die er e weiſen ver
en auf die engliſchen und amerikaniſchen Schiffslinien hin,
ie jetzt im Begriff ſtehen, aus allen Teilen der Welt ihren Schiffs

verkehr wieder nach Hamburg zu lenken Auch eine Menge neuer
Schiffsagenturen haben ſich niedergelaſſen, ja ein großer Teil amerika
niſcher und neutraler Unternehmungsluſt iſt dabei, die Möglichkeitendes Hafens gehörig auszuſchöpfen h e in engliſchen Kreiſen
ſtarkem Bedauern, daß engliſches Kapital ſo wenig Neigung zeigt, ſich
dieſem Wettkampf anzuſchließen, der fraglos der Abenteuer und Unter
nehmungsluſt ein reiches Feld bietet. Es iſt ein Feld, das auf lange

eit hinaus von den Deutſchen nicht wieder mit Beſchlag belegt werden
ann. Mit ihren enormen inneren und äußeren Schulden werden ſie
in en und Waſſerſchlepper für den Ausländer
ſein. Jhnen werden die Schiffe, die in er ein und auslaufen,
noch ſo manches Jahr nicht gehören, aber immerhin, der Frachtverkehr
wird wiederkommen, und obgleich er auf ausländiſchem Schiffsboden
ſich abſpielt und der erſte Nutzen fremden Reedern zugute kommen
wird, es gibt doch wieder Arbeit und Löhne für das Hamburger Volk
und eine nicht unbeträchtliche Uberſchußſumme für die Handelsgemeinſchaft. Die großen Hamburger Shifle- und Handels

könige, die ſind es die unkergegangen find. In des Workes
wahrſter Bedeutung iſt

Hamburg aus deutſchen in ausländiſche Hände übergegangen.
Es wird der Tributär fremden Kapitals ſein. Aber ſeine Induſtrie
wird wieder aufgerichtet werden, und wenn auch kein Platz mehr für
die großen Handelskapitäne da iſt, die neuen Lebensbedingungen werden
dem kleinen Manne reichliche Gelegenheit bieten ſeinen Vorteil auch
aus den gänzlich veränderken, von denen der m e de ſo ab
weichenden Verhältniſſen zu ziehen. Erwägungen gleich dieſen ver
dankt der vertrauensvolle Geiſt der Stadt ſein Entſtehen. Es iſt ein
mehr lokaler Geiſt und hat mit den Ausſichten Deutſchlands allgemein
wenig zu tun.“

Politiſche Kberſicht.
Hänemark.

Auflöſung des Reichstages
Kopenhagen 23. Juni. Der däniſche Reichstag wird am

5. Juli gufgelsſt werden. Die Neuwahlen ſind guf den 6. Juli feſt
geſetzt.

Vertrag zwiſchen Dänemark und den gallifſerten
Mächten.

Kopenhagen, 23. Juni. Nach einem Telegramm des däni-
ſchen Geſandten in Paris hat die Votſchafterkonferenz am 20. d. M.,
um den däniſchen Wünſchen hinſichtlich ſchneller Regelung der UÜber-
tragung der Souveränität an Dänemark entgegen zu kymmen, beſchloſſen
bald möglichſt einen Vertrag zwiſchen Dänemark und den äalliierten
Mächten mit dieſem Ziel zu unterzeichnen. Die Alliierten erteilen der
däniſchen Regierung inzwiſchen das Recht zur freien Ausübung aller
mit der Spuveränität verbundenen Vefugniſſe.

Provinz und Amgegend.
Friedrichrodag (Thüringer Wald), 23. Juni. Die Kurliſte 6 vom

18. Juni zählt 2172 Kurgäſte und 2075 Paſſanten, zuſammen 4247 Be
ſucher auf.

F. Magdeburg, 23. Juni. Das Kloſter Unſerer Lieben
Frauen zu Mägdeburg, ein humaniſtiſches Gymnaſium, konnte im
Jahre 1915 auf ein 900j ähriges Beſtehen zurückblicken. Die
Feier dieſes Feſtes würde wegen des Krieges verſchoben und ſoll am
21. bis 28. Auguſt ſtattfinden. Geplant iſt auch bei dieſer Gelegenheit
die Weihe eines Denkmals für die Geſallenen. Um eine große Beteili
gung ehemaliger Angehöriger der Schule zu ermöglichen, erbiktet die
Vereinigung alter Kloſterſchüler Angabe von Adreſſen, e Anmel
dungen zur Teilnahme an Studienrat Blondeau, Magdeburg, Herren
krugſtraße 199. Geldſpenden erbeten an das Bankhaus Albert, Magde-
burg, Breiteweg 180, Poſtſcheck Berlin 3385, Kloſterſpende.

Cöthen, 28. Juni. Die 20 und 22 Jahre alten Söhne der Guts
beſitzer Thiele und Helmſtedt in Dohndorf begaben ſich abends aufs
Feld, um die Kleediebe zu verſcheuchen. Jn der Dunkelheit hielt
Thiele ſeinen Freund, der ſich an einem Kleereiter zu ſchaffen machte
für einen Spitzbuben und feuerte einen Schuß ab, der aber fehl ging.
Helmſtedt, der ſich von einem Diebe bedroht glaubte, feuerte nun eben
falls und traf ſeinen Freund in den Kopf. Trotz ſchnellſter ärzt
licher Hilfe ſtarb der Unglückliche am nächſten Morgen

Löſchung des großen Heidebrandes.
Lüneburg, 23. Juni. Nachdem jetzt der Heidebrand gelsſcht

iſt, läßt ſich der Schaden einigermaßen überſehen. Alles in allem
ſind etwa 200 Morgen Heide, davon rund 100 Morgen Wald, vernichtet.
Der Schaden der am meiſten betroffenen Beſitzer von Niederhaver-
beck und Einem wird auf Million Mark geſchätzt. Der Natur-
ſchutzpark hat Materialverluſt nicht erlitten, aber die wunderſchönen
Wacholderbeſtände am Wilſeder Berge ſind leider ein Opfer des ent
feſſelten Elements geworden. Der ganze Wilſeder Berg iſt heute eine
einzige große ſchwarze Fläche Der Verein Naturſchutzpark rettete ſeine
wunderſchönen Waldbeſtände am Wilſeder Berge durch Anlegung eines
Gegenfeuers. Dadurch konnte der Aufſtieg zum Berge und das Dorf
Wilſede ſelbſt gerettet werden

Merſeburg urd Amgegend.
23. Jnni.

Gonnenwende 9ohannistag.

Der morgige Johannistag bringt uns die Sommerſonnenwende,
nachdem uns der vorgeſtrige Montag, der 21. Juni und aſtronomiſche
Sommersanfang, uns den Sonnenſtillſtand heraufgeführt hat. Am
Sommeranfangstag erreichte die Sonne den auf der nördlichen Halb
kugel unſerer Welt in der Sonnenbahn am weiteſten vom Agquator
gelegenen Punkt. An dieſem Punkt ſcheint die Sonne für kurze Zeit
Raſt zu machen, ſtille zu ſtehen, um ſich dann in ihrer Bewegung
wieder zu wenden und dem Aquator zuzuſtreben, vvn dem ſie ſich bis
dahin a e hatte. Zu dieſem Zeitpunkt, dem 21. Juni, verzeichneten
wir den längſten Tag mit einer Dauer von 16 Stunden 45 Minuten
und die kürzeſte Nacht mit 7 Stunden 15 Minuten. Von hier annimmt die Sageslange wieder ganz langſam ab und vom morgigen
Johannistage ab, dem Tag der Sonnenwende, beginnt der Abſtieg
in der Tageslänge mit einer Minute en Jm Laufe des erſten
Sommermonats vermindert ſich die Tageslänge um rund eine Stunde,
und wir befinden uns auf dem Wege zum Winter, vorerſt zwar lang
ſam, aber doch bemerkbar. Langſam kehren wir auf dem Sonnen
wagen wieder um, bis er mit der Winterſonnenwende um den 21. De
zember wieder auf ſeinem Ausgangspunkt, dem Tiefſtand der Sonne
mit der längſten Nacht und dem kürzeſten Tage, anlangt und der ne
Kreislauf aufs Neue wieder beginnt. Die Sonnenwenden als ſolche
auch Sonnenſtillſtandspunkte genannt ſind in aſtronvmiſcher Hin
ſicht diejenigen beiden Punkte der Sonnenbahn, die vom Aquator am
weiteſten entfernt liegen. Der Sonnenwendtag Johannistag

iſt von alters her in unſeren deutſchen Landen ein beſonderer und
zeitweiſe hoher Feſttag geweſen. Die Wunder der Johannisnacht ſpielen
nicht nur in Sagen und Märchen, ſondern auch in der Phantaſie unſerer
ſonſt ſo realiſtiſchen Gegenwart noch eine Rolle. Vielleicht werden ſich
auch heuer wieder die Johannisfeuer und Sonnenwendfeuner in den
Bergen zeigen, wenn nicht bei den heutigen Dre alles Brenn
bare eine praktiſchere Verwertung vorgezogen wird. Auch die ſchwarze
Kunſt“ betrachtet den Johannistag als ihren traditivnellen Feſttag
deſſen Feier Sonnabends und Sonntags vor oder nach ihm begangen
wird. Beſonders iſt das Feuer mit der Sonnenwende und dem Jr
hannistage als Zeichen deren Feier verknüpft und ſogar den leuchtenden
Käferchen, die die jetzigen hellen, warmen und mit ſüßem Duft erfüllten
Nächte als fliegende und krabbelnde Lichter beleben, hat er den Namen
JohannisFünkchen und Johannis-Käferchen gegeben Langſam
fahren wir auf dem Sonnenwagen wieder rückwärts unſere Bahn und
doch vorwärts in dem ewigen Kreislauf. Es geht der Ernte entgegen,
ſchon rollen die Heuwagen in die Scheunen, noch wenige Tage und die
Schnitter ſtehen in den weiten Getreidefeldern und die Senſe ſingt das
Lied des Sterbens in den Fluren. Aber noch ſtehen uns viele ſchöne
Tage bevor in dem prangenden Sommer, ehe das Laub an Buſch und
Baum ſich färbt, unſere frohe Hoffnung auf einen großen Segen der
Mutter Erde rückt der Erfüllung näher, und freuen wir uns an dem
Bilde des Reifens und der Ernte des ſchönen Sommers. Und möchte
nur unſer Land und unſer Volk in wirtſchaftlicher und politiſcher
Hinſicht das gleiche Bild bieten, endlich wieder nach einer Zeit, die dem
ernſt ſinnenden Menſchen allerdings jede Hoffnung zerſtören könnte

Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche. Wie im Kreiſe
Querfurt ſo ſcheint jetzt auch im Kreiſe Merſeburg die Maul und
Klauenſeuche in immer ſtärkerem Maße aufzutreten und um ſich zu
greifen. Die Seuche iſt neuerdings aufgetreten unter den Vieh
beſtänden des Rittergutes Körbisdorf, Rittergutes Netzſchkan, Land
wirts Alwin Franke in Bothfeld und der Arbeiter Steinbrück, Pfeiffer,
Rößler, Sachſe und Pothe in Bündorf. Zur Bekämpfung der Seuche
ſind deshalb das Gutsgehöft Körbisdorf, Gutsgehöft in Negſchkau,
das Gehöft des Landwirts Franke in Bothfeld und das Gutsarbeiter-
haus Nr. 28 in Bündorf als Sperrbezirk erklärt und die ſonſtigen
Sperrmaßnahmen über dieſe Bezirke verhängt worden.

Steuerabzug und Angeſtellte. Die mit dem 25. Juni in Kraft
tretenden Vorſchriften über die Einbehaltung eines Zehntels vom Ge
halt oder Lohn durch den Arbeitgeber zur vorläufigen Steuerzahlung
haben auch in Angeſtelltenkreiſen Beunruhigung hervorgerufen, weil in
folge der verfehlten Beſtimmungen über den Termin des Jnkrafttretens

dieſe Neuerung für die Angeſtellten volle drei Wochen früher wirkſam
wird als für die Arbeiter. Der Gewerkſchaftsbund der
(G. D. A.) iſt nun zur Vermeidung von Mißſtänden beim Reichsfinanz
miniſterium mit dem Erſuchen vorſtellig geworden, dem neuen Reichstag
alsbald nach ſeinem Zuſammentritt einen Geſetzentwurf vorzulegen, in
dem entweder eine allgemeine Herabſetzung des Zehntelabzuges auf
8 Prozent oder aber was noch zweckmäßiger ſein würde eine
Staffelung mit etwa 7 Prozent, beginnend je nach der tatſächlichen
Gehaltshöhe, vorgeſehen wird. Ferner wird eine Anderung der Aus
führungsbeſtimmungen dahingehend verlangt, daß die zuviel erhobenen
Beträge ſpäteſtens viertelſährlich zur Rückzahlung gekangen. Auf dieſe
Weiſe würde das neue Syſtem wenigſtens ſeiner größten Mängel ent
kleidet werden. Eine gleiche Eingabe hat der G. D. A. dem Reichstage
zugehen laſſen.

Steuerabzug und Streikgefahr. Wir hatten kürzlich darauf
hingewieſen, daß das wirtſchaftliche Leben aus Anlaß der amtlichen
Einführung des Steuerabzuges beim Arbeitgeber anſcheinend wieder
Erſchütterungen ausgeſetzt ſein dürfte. Dies ſcheint ſich zu beſtätigen,
da für heute abend allenthalben Verſammlungen der Arbeitnehmer
wie auch in dieſen Tagen Beſprechungen der Arbeitgeber abgehalten
werden bezw. würden. Wie der Landbund berichtete, beſteht auch bei
einem Teile der Landarbeiter, beſonders im Kreiſe Querfurt, die
feſte Abſicht, bei Durchführung des Abzuges in den Streik zu
treten. Wir möchten hier auf das Ernſteſte zur Überlegung mahnen.
Die Lage im Betriebe des Leunawerks und auf den Bauſtellen iſt
durch den Angeſtelltenſtreik auch nicht die beſte und macht ſich ziemlich
bemerkbar hinſichtlich der Erzeugung und ſonſtigen Arbeiten

Verſchwunden iſt ſeit dem 20. Juni der Poſtbote Hermann
Rudolf aus Keuſchberg. Er befand ſich bis zu dieſem Tage in der
Klinik in Halle. Es wird vermutet, daß er ſich in einem Anfalle von
Schwermut das Leben genommen hat und zwar nehmen ſeine Ange
hörigen Selbſtmord in der Saale oder durch Überfahren mit der Eiſen
bahn an. R. iſt 24 Jahre alt, ledig, hagere Figur, etwa 1,70 Meter
groß, bartlos, hat kahlen Kopf, ſchmales Geſicht, graublaue Augen und
gekrümmte Naſe. Die Kleidung war folgende: Graues Jackett, dunkel-
blaue Weſte, ſchwarz und weißgeſtreiſte Hoſe, Schnürſchuhe, blaueMütze mit Schirm. Zweddienlge Angaben über den Verbleib des

Verſchwundenen wolle man umgehend der Polizeiverwaltung in Dürren
berg mitteilen

Ein Verkehrshindernis bildete heute vormittag eine Zeitlang
eine für die ſtädtiſchen Schlächtungen beſtimmte Kuh in der Kleinen
Ritterſtraße. Dieſelbe brach plötzlich zuſammen und es dauerte eine
geraume Zeit, bis ſie wieder auf den Beinen war und weggeſchafft
werden konnte.

Zeichen der Zeit. Das von Privaten und Behörden R ſehn
lichſt verlangte Reichskursbuch große Ausgabe iſt endlich am
21. d. M dem Verleger zugegangen und kommt ſetzt zur Ausgabe.
Ein Poſtwagen der ehemalig ſtolzen kaiſerlichen Poſt brach be
in der Karlſtraße inſolge Altersſchwäche zuſammen. Ein Radbruch
hatte den Zuſammenſturz des auch ſonſt offenſichtlich heruntergekom
menen Poſtwagens bewirkt. Da noch einige ſolcher Rumpelkutſchen inder Stadt We gibt jener klägliche Zufämmenbruch hoffentlich Ver
anlaſſung zu einer gründlichen Poſtwagenreviſion. Auch ein Anſtrich
könnte den Wagen wirklich durchaus nicht ſchaden.

Reinigung des Elſter Floßgrabens. Wie der Verbands
vorſteher des Elſter-Floßgrabens Zweckverbandes MerſeburgWeißen
fels-Zeitz bekanntgibt, ſoll die diesjährige Räumung des Elſter-Floß
grabens in der Zeit vom 3. bis 31. Juli d. J. vorgenommen werden.
Die Mühlenbeſitzer und ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens haben

der Räumungspflicht während dieſer Zeit baldigſt zu genügen, damit
die Räumungsfriſt wenn irgend möglich abgekürzt werden kann.

Thüringer Feuerwehrtag in Weißenfels. Jn der Zeit vom
31. Juli bis 3. Auguſt 1920 ſoll in Weißenfels der 52. Abgeordneten
tag der Thüringer Feuerwehren abgehalten werden, zu dem mit einem
Beſuch von mindeſtens 500 Wehrleuten gerechnet wird. Die Ubungen
der Feuerwehren an dem Sonntage bringen morgens um 7 Uhr eine
Schulühung der Weißenfelſer Freiwilligen Feuerwehr, während am
Nachmittag als eine e eine Wettübun n ſämtliche Wehren
vorgeſehen iſt. Auch die Freiwillige Feuerwehr Merſeburg wird ſich
an dem Feuerwehrtag und an der Wettübung beteiligen.

S ZimmerſtutzenVerein Merſeburg e. V. Der Dienstag abend
gls Schluß des Königs und Preisſchießens abgehaltene Ball erfreute
ſich ebenfalls zahlreichſten Beſuches und nahm den beſten V

Punktſcheibe: 1. Preiſe an Privatmann L. Höpke (27 P); Schmiede
meiſter K. Paß (26 P.);, Steinſetzmeiſter Mehnert (24 P.); Meiſter
ſcheibe: 1. Preiſe an. Kaufmann R. Kahl 59 R). Expedient
H. Heßler (58 R.); Werkmeiſter F. Dietzel (58 R.

Ortsgruppe Merſeburg des Vereins deutſcher Schäferhunde.
Die Pplizei Schutz und e e des eng am Sonntag den
13. Juni, nachmitkags, auf dem Platz des Schützenhauſes in Mücheln
ſeitens des Vereins deutſcher Schäferhunde, Orks ruppe Merſeburg
a ſich nicht nur prächtigen Wetters, nen auch eines guten Be
üches zu erfreuen. Von den 6 zur Vorführung angemeldeten Hunden
waren alle erſchienen und als Nr. 7 wurde noch nachträglich der Rüde
Lux, Beſitzer Mühlforth in e Führer Herr Kuhne, vorgeführt.
Die Vorführungen waren in zwei bteilungen eingeteilt, und e in
e e er Naſenarbeit und Arbeit am Mann. Die einzelnen
Vorführungen der erſten Abteilung, wie Ablegen Frei, Hereinkommen,
Setzen, Lautgeben, Leinenführigkeit, Folgen frei, pportieren, Ablegen
und Bewachen nebſt Futterverweigerung, ſowie Springen über eine
meterhohe lebende Hecke wurde von allen Hunden gut und ſehr gut aus
u und vom Publikum mit Intereſſe verfolgt. Das Klettern über
ie 2,25 Meter h Bretterwand gelang nicht allen Hunden, anſchet

nend weil die Bretter der Wand zu glatt gehobelt waren und ſo die
Hunde ſich nicht mit ihren Krallen genügend einſchlagen konnten. Jn
tereſſanter geſtaltete ſich die zweite Abteilung der Vorführung, die aus
Riecharbeit, Verloxenſuche, Stöbern, Transportbegleitung,, Schuß
feſtigkeit, Faſſen und Abläſſen und Verteidigung des Führers beſtanden
Es war interſſant, zu beobachten, wie jeder Hund ſeine ihm beſonders
guferlegte Miſſion e namentlich die Spurenverfolgung und Auf
n des markierten erbrechers, den die Hunde, ſobald ſie ihn ge
unden hatten, auch nicht wieder losließen, bevor ſie nicht vom Führer
das Zeichen dazu erhielten. Unter den a eerne Rüden Nr. 1 Lord,1 Jahr alt, Jeſther olizeiwachtmeiſter A. Giehne in Mücheln, Führer

Herr e Nr, 5 Wolf, 2 Jahre alt, Beſitzer Kaufmann Wüſtefeld
in Merſeburg, Führer Herr Heſſelbarth, Nr. 7 Lux, 1 Jahr alt, Be
r Kaufmann Mühlforth in Merſeburg, Führer Herr Kuhne, zeichnete
ich beſonders Lord aus. Unter den aufgeführten Hündinnen Nr. 2
Alta, 7 Jahre alt, Beſitzer Landwirt Teichmann in Merſeburg, eHerr Thiemann, Nr. 3 Norg, 1 Jahr alt, re und a err
Thiemann in Merſeburg, Nr. 4 Hilda, 10 Jahre alt, Beſitzer undFührer Herr Zöllner in Franlleben, und Nr. 6 Andine, 10 Monate alt,
Beſitzer und Führer Herr r in Kötzſchen, zeigten ſich alle Hündinnen
in allen Dreſſurarten als ſehr gut ausgebildet und waren i in der
Hand des Führers. Beſonders zeichneten ſich unter den Hündinnen
bei der Mannarbeit und Spurenarbeit aus Alta, Hilda und die jugend
liche Nora. Jedenfalls war die n bernent e ntereſſant und dürfte
Publikum wie Vereinsleitung ganz befriedigt haben.

Der Zirkus Carl Coſſmy hat er Nulandtsplatz für einige
Tage ſeine Zelte aufgeſchlagen, um der Merſeburger Bevölkerung eine
Pröbe ſeines Könnens zu geben. Am Dienstag den 22. Juni, fand
8 Uhr abends die erſte Vorſtellung ſtatt, die gut beſucht war. a
einigen flotten Weiſen der Zirkuskapelle wurde die Vorſtellung dur
die ungariſche Cſikospoſt eröffnet, die von der noch jugendlichen Künſt
lerin außerordentlich gewandt vorgeführt wurde. Beſonders zu er
wähnen ſind die großartigen e de nee des Direktors Leyſeck,
die hervorragenden Leiſtungen der Schulreiterin Marianne von der
Wehd auf dem arabiſchen Schimmelhengſt „Emir“, die flott durch
geführten mexikaniſchen Sportſpiele der Leyſeck- Truppe, ſowie vor
allem die Vorführung des „klugen Hans“ von Frau Direktor Leyſeck.
Für ſich genannt zu werden verdienen die Leiſtungen des Direktors
Carl Coſſm y des anerkannt beſten Herrenreiters auf dem anglo
arabiſchen Schimmelwallach Kismet“. Großen Beifall erweckten auch
die Scherze der Clowns, Moto Phoſo: Automat oder Menſch und
Alberto, das fallende Unikum. Berechtigte Bewunderung erregte bei
dem Publikum Harry Holten, der König dex Entfeſſelungskünſtler
Er iſt bei dem fünften Fluchtverſuch der ruſſiſchen Kriegsgefangen
ſchaft entronnen, wo er auch zeitweiſe in der Peter Paul Feſtung unter
gebracht war. Es gelang ihm, ſich von der Zwangsjacke und einer
9 Meter langen Ketke in drei Minuten zu befreien. Wie ein Weſen
gus der Feenwelt mutete die Erſcheinung der weißen Dame auf dem
Rücken des Schimmels an, die im verdunkelten Raume von verſchie
denen Lichtfarben beleuchtet wurde. Erſtaunliche, ja einzigartige
Leiſtungen boten endlich die Gebrüder Rudis als Arvbaten, die ſchon
allein einen Beſuch des Zirkus lohnen. Das Ende der Vorſtellung
bildete eine gut durchgeführte Voltige. Der Zirkus Carl Coſſmh

S

erlauf mit
der Siegerberkündigung. Dieſe brachte folgendes Ergebnis
Meiſterſchaft mit 272 Ringen e Expedient 2 ler
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Anzeſgen.
Sür die Sufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der n nach

Möglichkeit berückſichtigt

Prelſ.-5000. Iolerie

Die bisherigen Spieler werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß
ſie ihre Nummern vorausſichtlich
noch erhalten können, wenn die
Abforderung ſofort erfolgt. Es
ſind noch Gewinne abzuholen.
Alle Gewinne werden jetzt aus
gezahlt. Halleſche Str. 25.

Pröwill Persteigerunſ,

Am Sonnabend, den 26. d. M.,
von 9 Uhr vorm. an findet im
Gaſthof zum „Thüringer Hof“
hier der Verkauf nachſtehender
Gegenſtände öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung ſtatt

2 ovale Tiſche, 2 vierk. Tiſche,
2 Kindertiſche, 1 Waſchtiſch,
1 gepolſt. Lehnſtuhl, 2 Rohr
und 2 Polſterſtühle, 4 Bett
ſtellen m. M., 3 Tederbetten,
1 Federkiſſen, 1 Feldbettſtelle,
1 kl. Pult, Handtuchhalter,
91 mm Ia Anzugſtoff m. Futter
ſowie ſonſtige kl. Haus und
Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung Stunde vor
Beginn der Verſteigerung.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Das Hartobſt der Gemeinde
Trebnitz ſoll Sonnabend, den
26. Junti, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gemeinde Vorſteher.

Mehrere Grundſtücke in Merſe
burg oder Umgegend (wenn mit
Bahn oder Elektriſche zu er
reichen), mit und ohne Feld oder
Garten für zahlungsfähige Käufer
ſofort zu kauf. geſ. Angeb. an

Franz Sand, Merſeburg,
Roter Feldweg 8.

Zu verkaufen
3 mm grüner Koſtümſtoff, 1 D.

Sporthut, 2 Cover Coat, 1 P.
eleg. D.eStiefel (hohe Schäfte,
Gr. 40), 1 P. D.-Halbſchuhe
(Gr. 40, ſchl. Jorm), 2 P. Wickel
gamaſchen. Beſichtigung von
abds. 6 Uhr ab. G. Schmidt,
Gotthardtſtraße 44 (Hof)-

1 Frach, 2 Cutaway,
mittlere JFigur, zu verkaufen

Roßmarkt 4, 3 Tr.
J 1 Paar Herrenſttefel,

Gr. 4041, 1 Paar Damen
ſtiefel, Gr. 38,
Herrenanzug, 1 weißes Ober

Hbſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang an den Bäumen der Straße

Leipzig-- Dürrenberg (kmm 6,0 bis 6,8) vom Chauſſeehaus bei
Höhlen bis Balditz, Apfel und Birnen, und der Lützener Zoll
ſtraße (Em 3,6 bis 5,4) vom ſogenannten Siebenärmel bis
Schladebach, Apfel und Birnen, ſoll

Dienstag, den 29. Juni, früh 11 Uhr, im Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürrenberg

öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 20. Juni 1920.

Daßdorf, Straßenmeiſter.

G

daß Sie in dieſer ſchlechten Zeit Jhr Aus
kommen nicht finden, wenn Sie durch den

Merſeburger Korreſpondent
Jhre Waren dem Publikum v

führen.
or die Augen

e Kluge Frauen je
gebrauchen bei Regelſtörung und
Stockung meine, auch in den hart
näckigſten Fällen ſicher wirkenden
Spezialmittel, vollk. unſchädlich,
m. Garantieſchein, ohne Berufs
ſtörung, ſtreng diskreter Verſand

Erfolg schon in einigen Tagen

S aSpezialmittel für JFrauenhygiene

I Frauenschutz e
Hamburg 642Kaiſer Wilhelm Straße 53 I. z

VAeberſchuß

Kartoffeln
kauft jedes Quantum

Fr. Freygang,
Gr. Ritterſtraße 7 Teſn 424.

1 blauen
hemd V villig zu verkaufen

Friedrichſtraße 1, part.
Ein Paar

neue
Größe 42, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar ſaſt neue Damen 9
Schnürſchuhe, Nr. 38, zu ver
kaufen Luiſenſtraße 16, pt.
Zwel große iſche, 9

80 X 175 X 100 em,
80 145 X 75 cm,

ſowie ein Jliegenſchrank,
90 5050 em, zu verk. Nachm.
5--7. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratz., Kinderbetten,
Polſter an Jedermann. Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

D Dee
Getreidh- Ferlauf!

Sonnabend, den 26. Juni
d. J., 4 Uhr nachmittags werde
ich in Göhlitzſch an Ort und
Stelle zirka 10 Morgen Roggen
und 2 Morgen Wintergerſte in
mehreren Parzellen oder auch
in ganzen Schlägen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern. Sammelplatz im
Gaſthof. zu Göhlitzſch.
Jm Auftrage: Albert Jranke,

beeidigter Auktionator
e

Für junge Kaufleute od. Beamte
wird ein ſchön möbl. Zimmer mit
Schlafziminer (in geſünd. Lage in
Keuſchberg im Kurpark gelegen)
am 15. Aug. od. 1. Sept. frei. Ang.
unt. 1487 an die Exp. d. Bl. erb.

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

mit Penſion. Angeb. mit Preis
unt. 1429 an die Exp. d. Bl. erb.

Möbl. Zimmer
ſucht Reg. Beamter. Zahle
hohen Preis. Angebote unter
1430 an die Exped. d. Bl.
Freundl. möbl. Zimmer
ſucht Schulze, Ober Altenbg. 6.

Bauſchüler (Zimmermann) ſucht
augenehmer, öhl. mmer
mögl. mit Klavierbenutzg. Ang
unt. 1433 an die Exped. d. Bl.

NCCGO BIoder auch gut möbl. Einzel
immer von akad. Beamten fürHort oder ſpäter zu mieten ge

ſucht. Gefl.
1334 an die Exped. d. Bl.

HansVerhanf
Hausgrundſtück, beſtehend aus

Vorder und Hinterhaus, Hof
raum, etwas Stallungen und
rößerem, ertragreichem Garten
n beſter Lage der Stadt, bei
ſehr guter Verzinſung ſofort zu
verkaufen. Eine Wohnung wird
1. Juli d. Js. frei. Näh. durch

et reLindenſtraße 11 Tel. 638.
Wer leiht jungem Herrn

1290 Mark
eg. 100 Mk. wöchentl. Rückzahlg.

Angebote unter

verk. Zu erfr. Mälzerſtr. 8, p. l.

2 gebr., ſehr guterh.
Nähmaſchinen

zu vetkaufen Teichſtr. 5, p. r.
Ein gut erhaltener Kinder

wagen iſt zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.
Gebr. Kinderwagen

Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Ein Etagenbrett für Küche,

ein HolzKinderbett mit Sprung
rahmen, ein eichenes Wandbrett
(gut erhalten)
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
h

Großer Reiſekorb
zu verk. Weißenfelſer Str. 18, I
e

J Zu verkaufen
Ein gutes Ternglas,

Filmpackt.
6—-7 Uhr. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

2 junge Ziegenboöche
zu verkaufen

ſtehen zum Verkauf
Groß Kayna Nr. 24.

Scharfer Wachhund
zu verkaufen

e

r S VurnerHemden
mit und ohne Steg,

Netz-Jacken
empfiehlt

M. Henchel,
Helgrube 29. h

Täglich fri
Ia Wirſing,
Blumenkohl,

Kohlrabi, Möhren,
Schoten, Mangold.
CGINselan Piscnnühe

Großfrüchtige, rote Johannis
beeren, 4 Pfd. 2 Mk., ſind zu

32

Ang. unt. 1435 an die Exp. d. Bl.

S verkauft billig
im ganzen und

K.

Fran

t t

Perga ment
für Pleischer, Lebenswittelgeschäfte, Kantinen etc.

in prima Qual, wieder eingetroffen.
K. Ritterstrasse 18.

Aer
Fernruf 314,

J zu billigſtenhält vorrätig

S S e eSCohAAIe Str- TTel. 27

7 Seykrert,

Tagespreiſen

wenden. Preis 2.50 Mark.

I

AdlerDrogerie, Kurt Agzel.

ſchnell und ſicher wirkende

S haut, Ballen und Warzen

Stiefel,

Zu
ver Bekaufen.

zu verkaufen.

einen 9
photographiſchen Apparat mit

Beſichtigung abds.

Helgrube 3.
Futterf. Abſagtzferkel 9

Leung (Dorf) 43.

S 4
ch:

4

Telephon 424.

m

el. 7
Da hilftnur Kukirol das

Mittel. Auch geg. Horn

mit beſtem Erfolg anzu

D.
und viele andere

A.
Nähe Stadttheater.

Poſten

Mille 528. Mt.
I Nebo, Lord Nelson

Sorten mehr zu
W ſtaunend billigen Preiſen.
Bei größerer Abnahme beſondere Preiſe.

Bermelt, Halle a.
Alte Promenade 6, im Reichshofgebäude,

Telephon 4685.

WMerſeburger
(eingetragene Henelenſon

Spar und Bauverein
ft mit beſchränkter Haftpflicht).

Die 21. ordentliche G
J findet am J Freitag, den

Slim „Tivoli“ hier
J eingeladen werden.

2. Juli 1920, abends 8 Uhr,
ſtatt, zu der die Mitglieder hiermit

Geſchäftsbericht und Bilanz können von jetzt ab bei dem
Vereinskaſſierer, Herrn Artus

geſehen werden.

Am 27. Mai d. J. in den Mittagsſtunden iſt

rieſigen Strömen an, riſſen Brücken und Schutzmauern ein

dieſer Unglücklichen iſt obdachlos, jeder Habe beraubt,
Nahrungsmittel.

Wenn auch die Behörden alles aufbieten, Hilf
Staates und öffentlicher Verbände zu erſchließen, werden
fernteſten ausreichen, der furchtbaren Not zu ſteuern. W

werk, Hausrat und Küchengerät jedweder Art, Nahrungsm
aber auch mit der Bitte um Geld.

oder die Kommunalkaſſen, deren freundliche Vermittelun

wir unmittelbar an den Kreis-Ausſchuß des Mansfelder

Juni 1920.
Der Hilfs-Ausſchuß.

Beims,
Oberbürgermeiſter,

Vorſitzender des Provinzial
ausſchuſſes.

Dr. Bormann,
Landrat des Mansfelder

Gebirgskreiſes.
J

Geheimrat
Prof. Dr. Denker,

Rektor der Univerſität
HalleWittenberg.

Heddergott,
Dechant, Päpſtlicher Geheim

kämmerer.

Klein,
Generalſtaatsanwalt.

Delius,
M. d. R., Bezirksvorſitzender
der demokratiſchen Partei.

D. v. Gersdorff,
RegierungsPräſident.

Dr. v. Keudell,
Oberregierungsrat.

Pohlmann, Reuter,RegierungsPräſident. Präſident des Oberlandes
gerichts,

Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat.
D. Dr. Schöttler,

Generalſuperintendent.
Schlimbach,

Bürgermeiſter zu Mansfeld.

v. Trotha,
Generallandſchaftsdirektor,

Bezirksvorſitzender der
deutſchnational. Volkspartei.

Weſche,
Oekonomierat, Präſident der

Landwirtſchaftskammer.

barer Gewalt 25 Häuſer im Jnnern vollſtändig, etwa 70 andere in geringerem Um
fange; ſie verwüſteten unzählige Gärten und große blühende Obſtplantagen und ver
nichteten oder begruben unter ungeheuren Schlammaſſen das Hab und Gut bis zum
letzten Hausrat von 400 Familien und kleinen Gewerbetreibenden. Ein großer Teil

Dreſche
Bezirksleiter d

der Deutſchen Volkspartei.

das freundliche Gebirgs
ſtädtchen Mansfeld von einem verheerenden Unwetter heimgeſucht worden. Jnnerhalb
20 Minuten ſchwollen die beiden kleinen Bäche, welche die Stadt durchfließen, zu

und zerſtörten mit furcht

ohne Wäſche, Kleidung,

Das Elend iſt groß und Hilfe dringend geboten!
squellen von Seiten des

dieſe doch nicht im ent
ir wenden uns daher ver

trauensvoll an den bewährten Opferſinn aller Angehörigen unſerer Provinz, ohne
Unterſchied der Partei, um Gaben aller Art, beſonders Wäſche, Kleidung, Schuh

ittel und Seife, vor allem

Jede, auch die kleinſte Gabe findet dankbare Herzen.
Wir bitten, Geldſpenden an die Regierungshauptkaſſen, die Kreiskhaſſen

g wir nachgeſucht haben,
gelangen zu laſſen. Spenden von Gegenſtänden, Nahrnngsmitteln uſw. bitten

Gebirgskreiſes zu richten.

Hörfing, Ober Präſident, Vorſitzender.

Eludius,
Oberlandesgerichtsrat,

Präſident des Provinzial
landtages.

cher,

er fozial
demokratiſchen Partei.

Profeſſor Dr. Hein,
Bezirksvorſitzender

Dr. Meyer,
Geh. Oberregierungsrat.

Schede,
Geh. Regierungsrat,

Generaldirektor der Städte
FeuerSozietät.

Dr. Steckner,
Geh. Kommerzienrat,

Präſident d. Handelskammer
Halle.

Frhr. v. Wilmowski,
Wirkl. Geh. Rat,
Landeshauptmann.

Winckler, Generaldirektor der Landfeuerſozietät.

e V 9 ammerjägerBerg'sG h e neErfolg verblüffend. Restlose Vertilgung.
Ja Beste Zeit zur Brutvernichtungl
Kinderleicht anzuwenden, altbewährt. Doppelpackungen.

Verkauf bei: Drogerie We Er e, Markt 17.
J Bitte ausdrücklich nur Nicodaal zu verlangen.

a (geſ. geſch.) iſt ein bewährtesT J 9 O S r An f S G Blutreinigungs Mittel.
Viele tauſend Dankſchreiben vorhanden. Dieſer Tee iſt
erfolgreich bei Nerven, Rheumatismus, Augenübel,
krofulöſttät, Arterien Verkalkung, Hartleibigkeit,

Epilepſte, Tuberkuloſe, Lähmungen und Schlaganfällen.
Ein Paket Mark 5.00, Porto extra, bei 6 Paketen und

darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller
Schmtedeſeld, Thüringen, Kreis Schleuſingen.

Heu, Gtroh,
Häckſel, Hafer

J kauft
Circus Cossmy,

Merseburg, Nulandtplatz

Gut. Wiesenhen
500 Zentner im ganzen oder ge
teilt ſofort zu kaufen geſucht.
Angeb. an H. Gaudernack,

Merſeburg, Johannisſtr. 2.

Lagerbeſuch lohnend!

Cheſterſield NReho

von M. 210. an (Fabrikpreiſe)

Prima Zigarren
Rauch ZTahgk in 50 und 100 G

HAI. IE a.
Telephon 1415.

W
Kein Laden.

Lagerbeſuch lohnend!

beſchlagnahmefrei, unbeſchränkte Verkaufszeit, pro Mille M. 530.

J Bei Großabnahme billiger!

Grſtklaſſige Deutſche Zigaretten

von M. 650. an, ſowie

zu ſtaunend villigen Preiſen

r atz er «e Jfermatz,Tabakwareu-Grobhandlung,
S., Mansfelder Straße 12, 2 Ir.

Telepho

Ha Hitt

garantiert rein,

rammPäckchen

S
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Emil Kleindienſt.

hier, von den Mitgliedern ein

Tages Ordnung:
Geſchäftsbericht.
Vorlegung der Bilanz ſowie der Gewinn und Verluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates.

4. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns
Berichterſtattung über die am 21. Oktober 1919 ſtattgefundene
Reviſion der Einrichtung
Geſchäftsführung.
Wahlen

der Genoſſenſchaft und deren

Merſeburg, den 20. Juni 1920.

Paul Neuthor.

Der Vorſtand.
Guſtav Kolbe. Karl Artus.

Guſtav Kops. S
Kurhaus Dürrenberg.

Jeden Donnerstag von abends 7 Uhr an

eunien,
Jeden Sonntag

von nachm. 3 Uhr an TanzKränzchen.

J Wir kaufen
Heu und Gtroh

und bitten um Angebote.

Merſeburg
Nulandtplatz

e

Gterhehaſe

für Beamten Lehrer
im Kreiſe Werſebnrg.

Die diesjährige
W Mitglieder- Verſammlung
findet am Donnerstag, den

1. Juli d. J., abends 8 Uhr im

Tages -Ordnung: Vor
ſtandswahl. Rechnungslegung.
Anträge Der Vorſtand.

9„Ratsßkeller“ ſtatt.

Ein anſtändiger Herr im
Alter von 33 J. wünſcht die Be
kanntſch. einer anſtänd. Dame,
Kriegerwitwe nicht ausgeſchloſſen,
zw. ſp. Heir. Ernſtg. Ang. mögl.
m. Bild u. 1434 an die Exp. d. BI.

I Anſtänd. j. Herr im Alter
von 21 Jahren wünſcht mit j.
Mädchen in Verkehr zu treten
eptl. ſp. Heirat. Gefl. Ange
bote mögl. mit Bild unter 1481
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Hausſchneiderin
J ſucht Kundſchaft.
Zu ſprechen nach 7 Uhr im

Alten Deſſauer 3 Tr.
h

auwäsehter

möglichſt mit Hund
für Bauſtelle Brausdorf bei
Wernsdorf ſofort geſucht.

Otto Grote, Baugeſchäft,
Halle, Albrechtſtr. 28.

g999Hrsehenpifeher

werden ſofort eingeſtellt
Plantage Wüſteneutzſch.

Dame
zur alleinigen Jührung beſſeren

Haushaltes in Merſeburg mit
etwas Kleinviehzucht für baldigen
evtl. ſofortigen Eintritt geſucht.
Bewerbungen erbeten unter 1438
jan die Exp. d. Bl.

Wirtſchafterin
für frauenloſen Beamtenhaus

halt (2 Perſ.) zu ſofort geſucht.
Gefl. Angeb. mit Gehaltsanſpr.

S unter 1432 an die Exp. d. Bl.

Züchtiges Mädchen
ſofort für kl. Haushalt geſucht.

Frau Oberarzt Neumüller,

Carl Cossmy

Heute, Mittwoch,

2 Haupt 2
vorſtellunngen!!

nachmittags 3 und
abends 7 Uhr.

Nachmittags
halbe Preiſe für Kinder

Donnerstag Uhr
Der

große Gptelplan!

Vorverkauf Zigarren
haus Brendel, Gott
hardtſtraße 2. Tel. 471.

(f. neuenen
Hrdentl. Mädchen

bei guter Koſt und gutem Lohn
zum 1. Juli geſucht. Zu melden
zwiſchen 5—6 Uhr nachmittags.

Seffnerſtraße 7.
Geſucht zum 1. Juli ein

kräftig jung. Mädchen
(am liebſten vom Lande).

Frau Schubert, Burgſtr. 16.

Tüchtiges Mädchen,
welches ſchon in beſſeren Häuſern
tätig war, bei gutem Lohn geſucht.
Frau Bergwerksdirektor Keil,

Groß Kayng.
Ehrſiches, fleißiges Mädchen als

Aufſwartung
für den ganzen Tag zum 1. Juli
geſucht Hälterſtr. 21 I.
Eine Aufwartung

ſofort geſucht Nulandtſtr. 6.
Aufwartunggeſucht

Gotthardtſtraße 35, Laden.

Gummireifen
vom Markt bis Gotthardtsteich
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Markt 25.

Clown Anzug
mit rotem Hut von Atzendorf
bis Merſeburg verloren! Ab
zugeben Unter Altenburg 8 od.
in Atzendorf beim Ortsrichter.

Wolffardiger Schäterhunt

r entlaufen! CWiederbringer erhält Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Halleſche Str. 25, 2 Tr. H. Knauth, Entenplan 2.
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Hemokratiſcher Parteiausſchuß.

Der Parteiausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei nächſt
dem Parteitag die oberſte Jnſtang war unmittelbar nach den Wahlen
zur Beratung von Organiſations- und Preſſefragen für den 2 bis
Juli nach Berlin einberufen worden. Er iſt aber auf telegraphiſche
Einladung des Parteivorſtandes mit Rückſicht anf die Vorgänge bei
der Bildung einer neuen Regierung ſchon am 22. Juni im Reichstag

zuſammengetreten. SSenator Dr. Peterſen eröffnete den Parteiausſchuß mit einem
Nachruf auf den Prinzen Schöngaich-Carvlath und den dem
kratiſchen Führer Staatsminiſter Dr. Friedberg. Der Partei
gusſchuß ſei einberufen worden, obgleich ſich die Situation mit jedem
Tage ändere. Der Vorſtand habe aber den Wunſch, durch perſönlichen
Konnex falſchen Darſtellungen im Lande entgegen zu treten und Auf
klärung zu ſchaffen.

Dr. Pelerſen erſtattete ſodann den Bericht über die
Haltung der Deutſchen demokratiſchen Partei in den Tagen der

Kabinettsbildung.
Er erinnerte an die Lage nach dem verlorenen Krieg und nach der
Revolution. Das einzige Fundament eines Wiederaufbaues war die
demokratiſche Republik, die einzig mögliche Rettung des Vaterlandes
die Zuſammenfaſſung aller derjenigen Kräfte die ohne Utopien nach

einen oder anderen Richtung ſich auf den Boden der Tatſachen im
gemeinſamen Bekenntnis zur Demokratie ſtellten. So kam die Koali-
tion der Mehrheitsſozialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten
zuſtande. Die Mehrheitsſogzialdemokratie iſt dadurch aus ihrem e
bannkreis herausgeſführt worden. Wir hatten eine Aufbaumehr-
heit. Aber dieſe Mehrheit iſt durch die Wahlen des 6. Juni zerſtört
worden. Jm Januar 1919 war der Stimmzettel, war die Demokratie
Rettung vor den Handgranaten und vor Soldaten und Arbeiterräten;
am 6. Juni war der Stimmzettel Ausdruck der Verärgerungüber alles das, was ſich an Verdruß und Enttäuſchung im Volk auf

eſtapelt hat. Allmählich war das Volk zur Erkenntnis deſſen ge
ommen, was wir durch den Krieg verloren. Doch an Stelle der wirk

lich Schuldigen wurde die letzte Regierung für alles verantwortlich
emacht. Die Mehrheitsſozialdemokratie und die Deutſche Volksparteifach im Wahlkampf verkehrte Fronten eingenommen. Die Sozial

demokratie hätte gegen links, die Deutſche Volkspartei gegen rechts
kämpfen müſſen; dadurch wäre die Koalition die einzig tragfähige Mehr
heit, u e worden.

ir Demokraten können nicht wünſchen, daß nun eine rein ſozia
liſtiſche oder rein reaktivnäre Regierung ans Ruder kommt. Aber
den erfolgreichen Parteien mußte die Regierung angeboten werden.
Die Unabhängigen haben Abſtinenz zu 100 Prozent ausgeübt. Die
Deutſche Volkspartei, die eine Regierung nach rechts verſuchen ſollte,
wandte ſich und das iſt ein Witz der Weltgeſchichte an die Sozial
demokratie und holte ſich einen Korb. An die Deutſchnationalen trar
Dr. Heinze überhaupt nicht heran, weil er einſah, daß eine Koalitions
mehrheit mit dieſer Partei, von der ſich auch das Zentrum ausſchließen
würde, nicht möglich ſei. Die Mehrheitsſozialdemokratie zeigt durch
ihre ablehnende Haltung, durch ihre Abſtimmung zu 50 Proßzent, daß
W die Eierſchalen der Klaſſenpolitik noch immer am Körper trägr.

ix durften die Kleinlichkeit der e Politik nichtnachmachen und ſagen: nun wollen wir Bürgerlichen allein die Re
ierung bilden. Jn Wirklichkeit gibt es nur eine tragfähige Mehr

Heit: von der Mehrheitsſozialdemokratie bis zur Deutſchen Volkspartei
ie Sozialdemokratie blieb aber halsſtarrig. Reichspräſident Ebert

erklärte uns, die Partei von der Abſtinenzpolitik abzubringen, ſei
völlig ausſichtslos. Auch Müller und Löbe erklärten das gleiche
Würden wir denſelben Fehler begehen, dann würde der Vorwurf, daß
wir ein Anhängſel der Sozialdemokratie ſeien, den Schein von Berech
tigung erhalten. (Zuſtimmung.) Das Zentrum tritt in keine Koalition
gllein mit der Deutſchen Volkspartei oder allein mit der Demokratiſchen
Partei ſondern nur gemeinſchaftlich mit beiden Parteien. Die Demo

ſche Fraktion hat darauf poſitive Bedingungen aufgeſtellt die am
i von mir Herrn Trimborn in der bekannten Erklärung über

den ſind. Zu den dort niedergelegten Grundſätzen als
S Regierungsprogrammt ſich nicht nur das Zentrum, ſondern auch die Deutſche Volkspartei

einberſtanden erklärt. Die vereinbarte Form lautet:
Die vordringlichſte Sorge iſt der Wiederaufbaun des zuſammen

gebrochenen Vaterlandes; ihn auf dem Boden der beſtehenden republi

kaniſchen Staatsform tatkräftig zu fördern, iſt der einheitliche und
feſte Wille der Regierung.

Alle Parteien fordern wir auf, in einer Zeit, in der es um
Leben und Sterben des Volkes geht, in der auswärtige, wirtſchaft
liche und finanzielle Fragen unſere geſamte Kraft in Anſpruch
nehmen müſſen, verfaſſungsrechtliche Kämpfe zurücktreten zu laſſen.

Die Regierung wird mit Entſchiedenheit alle Verſuche einer
gewaltſamen Umwälzung, woher ſie auch kommen, bekämpfen

Wir ſtehen auf dem Boden der politiſchen Gleichberechtigung
aller Deutſchen und lehnen daher jeden Verſuch der Aufrichtung
einer Klaſſenherrſchaft oder die Bewilligung von Vorrechten an
eine Klaſſe ab. Unſer Ziel iſt eine Politik der Verſöhnung und
des Ausgleichs auf politiſchem, ſozialem und kulturellem Gebiet.
Deshalb bekämpfen wir jeden Klaſſen- und Raſſenhaß, jede ſoziale
und religiöſe Vergewaltigung. Der entſcheidende Geſichtspunkt bei
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Beſetzung der nicht rein politiſchen Amter wird für uns die perſön
liche Tüchtigkeit, nicht die Parteizugehörigkeit ſein. Von den Be
amten und von allen Angehörigen der Reichswehr verlangen wir
daß ſie, auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend, gewillt ſind, in ihrer
dienſtlichen Tätigkeit die Regierung rückhaltlos zu unterſtützen.“

Dieſe Formulierung läßt erkennen, daß wir kein Tüpfelchen nach
rechts oder links von unſerer Erklärung vom 15. Juni aufgegeben
haben, daß wir ohne Schwanken die vorgezeichnete Politik in der Koa
lition der Mitte treiben wollen Leider müſſen wir es ohne die Mit
wirkung von Sozialdemokraten in der Regierung tun. Doch die
Mehrheitsſozialdemokratie wird Mitträgerin und
Stütze dieſer Politik (Beifall.) Das iſt die Bedingung der
Mitwirkung unſerer Miniſter in der Regierung! (Zuſtimmung.) Die
Vertreter der Mehrheitsſozialdemokratie haben dem Programm und der
Zuſammenſetzung der neuen Regierung ein Vertrauensvotum in Aus
ſicht geſtellt“ ihre Partei wird heute darüber entſcheiden. Ferner
werden ihre Führer im interfraktionellen Ausſchuß mitwirken. Es iſt
bemerkenswert, daß die Sozialdemokraten ſelber wünſchen, daß die
Deutſche Volkspartei an der Koalition beteiligt ſei, damit ſie die Pflicht
der Verantwortung ſpüre und daraus lerne. Das einzige, was die
Mehrheitsſoszialdemokratie nicht will, iſt, daß Parteimitglieder die Ver
antwortung in den Miniſterien mit übernehmen. Das iſt bequem, iſt
aber nicht politiſch und nicht demokratiſche Pflichterfüllung. (Zu
ſtimmung

Die Fraktion und der Vorſtand der Demokratiſchen Partei haben
mit großer Mehrheit die Beteiligung an der Koalition beſchloſſen. Die
Minderheit verlangt Oppoſition an der Seite der Sozialdemokratie
Gefühlsmäßig wollen wir alle das! (Zuſtimmung.)

Aber das politiſche Verantwortlichkeitsbewußtſein gebietet uns,
inmitten der Nöte unſeres Vaterlandes poſitiv mitzuarbeiten.

Wir können nicht einen Streſemann und einen Graefe nach Spa
i un uns über ihren Mißerfolg zu freuen. (Zuſtimmung.)

Sir müſſen poſitiv arbeiten in einer Zeit, wo die Negation unſer
Vaterland ins Elend ſtürzt. Die Gegner haben uns wohl Sitze ab
nehmen und Wähler abtreiben können, unſere Jdee aber iſt ſteghaft
geblieben. Sie erweiſt ſich als die einzige Jdee, die Deutſchlands
Wiederaufbau ermöglicht. Wir machen uns keine Jlluſſonen über die
Schwierigkeiten der neuen Koalition, aber wir müſſen ohne Sentimen
talität und Gefühlsaufwallungen unſeren Weg gehen. Wir hoffen,
daß der Parteiausſchuß, der der Fraktion die Verantwortung für ihre
Senat nicht abnehmen kann, unſere Haltung billigt. (Lebhafter

eifall.)
Als zweiter Referent vertrat Abg. Erkelenz die Anſicht, daß

auf die Mehrheitsſogialdemokratie von vornherein ein viel ſtärkerer
Druck hätte ausgeübt werden müſſen, um ſie zur Teilnahme an der
Regierung zu veranlaſſen. Die Sozialdemokratie wolle mit Rückſicht
auf Spa und auf die wirtſchaftlichen Nöte aller Verantwortung ledig
e Gerade mit Rückſicht aber auf die Deutſchland noch bevorſtehen

en ſchweren Zeiten würde es keine Regierung geben, an der die
Sozialdemokratie nicht beteiligt iſt. Wenn wir in die Koalition
hineingehen, opfern wir uns dem Vaterland und tragen die ganze Laſt.
An die beiden Referate ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache
in der die Gründe für und wider den Eintritt in die Regierung ſorg
a erörtert wurden. An ihr beteiligten ſich die Herren DoveLohnſtaedt-Frankfurt, Profeſſor Baumgärten- Kiel Bade
Hannover, Abg. Stubmann, Profeſſor Bernſtein Göttingen,
Miniſter Koch, Nuſchke, Jmmiſch- Tilſit, Prof. Schmalen-
bach Aachen, Profeſſor Gerland Jena, Guſtav Hartmann
Gokthein.

Nach einem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Schlußwort des
Vorſitzenden Dr. Peterſen wurde mit großer Mehrheit nachſtehende,
vom Grafen Bernſtorff beantragte

Reſolution

angenommen.Der Parkciansſchue
tagsfraktion Kenntnis

trauen aus. hFerner wurde ſolgender Beſchluß auf Antrag
mann, Nuſchke, Erkelenz gefaßt:

Der Parteiausſchuß richtet an die Fraktion des Reichstages das
dringende Erſuchen, darauf hinzuwirken, daß das Geſetz bekreffend
Aufhebung der Militärge richtsbarkeit ſofort wieder ein
gebracht und beraten wird. Dieſe Forderung muß ein Punkt des
Regierungsprogramms ſein.

Jnzwiſchen hatte die ſozialdemokratiſche Fraktion dem Vor
ſitzenden Dr. Peterſen Kenntnis von ihrem Entſchluß gegeben.
Hierauf vertagte ſich der Parteiausſchuß, um der Fraktion Gelegen
heit zu geben, zu der neuen Situation Stellung zu nehmen. Jn
der Fraktionsſitzung wurde mitgeteilt, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion beſchloſſen habe, einer Regie
rung, in der die Deutſche Volkspartei vertreten
ſei, ein Vertrauensvotum nicht zu erteilen. Jn der
demokratiſchen Fraktion war man ſich darüber klar, daß unter
dieſen Umſtänden eine Regierung, die, vom Vertrauen der
Mehrheit des Parlaments getragen, in Spa verhandeln könne, auf
der beabſichtigten Grundlage nicht gebildet werden könne und man
vor einer ganz neuen Situation ſtehe

de

T

Der Parteiausſchuß nahm von dieſem Beſchluß der Fraktion
Kenntnis und erneuerte auch angeſichts der neuen Situation ein
ſtimmig das der Fraktion ausgeſprochene Vertrauen, worauf
Profeſſor Gerland die Verhandlungen mit Worten des Dankes ſchloß.

Die Lage im Reiche.
Gelbſthilfe der Vevölßerung gegen den Lebensmittelwucher.

Hangau, 23. Juni. Der überall ſtark in die Erſcheinung tretende
Obſt wucher hatte in Unterfranken einen Akt der Selbhilfe des Ver
kehrsperſonals der Eiſenbahner hervorgerufen. Das Verkehrsperſonal
hatte den Beſchluß gefaßt, die Annahme und den Transport der Kirſchen,
überhaupt des Obſtes, zu verweigern, bis die Preiſe zwiſchen Erzeugern
und Konſumenten von Fall zu Fall im Benehmen mit Vertretern des
Eiſenbahnverkehrsperſonals feſtgeſetzt ſind. Jnfolge dieſes Vorganges
haben Verhandlungen ſtattgefunden, die eine Einigung über die Kirſchen
preiſe zwiſchen Erzeugern, Händlern, Konſumenten und Eiſenbahnver-
kehrsperſonal herbeigeführt haben. Bei den in Würzburg geführten
Verhandlungen verwarfen die Erzeuger den Eingriff der Eiſenbahner
in die Preisbeſtimmung, Die Eiſenbahner machten die Untätigkeit der
Regierung für ihren Beſchluß der Selbſthilfe durch Verkehrs
ſperrung verantwortlich, waren aber ſofort zu einem verſtändigen
Ausgleich bereit. Die Ausgleichsverhandlungen führte Bürgermeiſter
Grieſer in Würzburg. Es wurde beſchloſſen, für Unterfranken den
Erzeugerpreis für Kirſchen, Stachelbeeren und Jo-
hanntsbeeren auf 80 H. das Pfund feſtzuſetzen Der Groß-
und Kleinhandel dürfen je 15 H. Zuſchlag erheben. Die Bahnſperre
in Unterfranken wurde ſofort aufgehoben.

Osnabrück, 23. Juni. Wegen der außerordentlich hohen Preiſe
für Kirſchen und Erdbeeren kam es geſtern auf dem Wochenmarkt zu
Ausſchreitungen Das Publikum zwang die Händler, die Waren
zu niedrigen r zu verkaufen. Einige Gemüſeläden wurden ge
plündert Und die Waren gleichfalls zu herabgeſetzten Preiſen verkauft.
Auch in Schuhwarenläden drang die Menge ein und begann zu plün
dern. Am Abend kam es zu Zuſammenſtößen mit der Sicherheikspolizet,
wobei ſechs Perſonen leicht verwundet wurden. Nachdem grüne Poliget

Hannover eingetroffen iſt, iſt die Stadt heute wieder vollkommen
ruhig.

Zu den Vorgängen in Osnabrück wird dem „Berl. Lok-Anz.“ ge
meldet: Es kam zunächſt zu einem Käuferſtreik. Späterhin wuchs die
Exregung und die Bevölkerung ſtürmte einige Gemüſe und Lebens
mittelläden. Wo nicht alles geraubt wurde, wurde zugunſten der Ge
e die Ware zu billigen Preiſen verkauft under Erlös dem Geſchäftsinhaber übergeben. Sodann griff die Selbſt
e auf die Schuhwarengeſchäfte über. Einige wurden gänz-
ich ausgeraubt bezw. ausverkauft, und zwar das Paar Stiefel

zu 50 A. Auch die Gaſtwirtſchaften und Hotels wurden nach Lebens
mitteln unterſucht und ausverkauft. Die Lebensmittelunruhen haben
bis jetzt keinen politiſchen Charakter da die organiſterte Arbeiterſchaft
der Der vDer „Lok.-Anz.“ meldet aus Krefeld: Nach einer Maſſen
kundgebung, die die Mehrheitsſozigliſten gegen die Teue-
rung veranſtaltet hatten, zog eine große Menſchenmenge zur Markt
halle und plünderte ſie vollſtändig aus. Gegen abend ſtürmte
ſie das Warenhaus Tietz, zertrümmerte ſämtliche Fenſter
ſcheiben, die Waren auf die Straße und verſchleppte ſie. Auch
mehrere Schuhwarenlä d ürden geplündert. Die
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hat beſchloſſen. Obſt und Gemüſe in großen Mengen aufzukaufen und
zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Bevölkerung abzugeben. In der Stadt
herrſcht immer noch eine aufgeregte Stimmung. Starke belgiſche Pa
trouiſlen durchziehen die Straßen und verhindern Anſammlungen.

Frankfurt (Main), 23. Juni. Jnfolge der hohen Obſt-
preſſe entſtand am Dienstag auf dem Wochenmarkt ein großer Kra
wall, der dazu führte, daß die erregte Menge die Obſtſtände
ſtürmte und das Obſt zertrat.

Gegen die Zwangswirtſchaft in der Fleiſchverſorgung.
Der 10. Bezirkstag des Bezirksvereins Nordweſt im Deutſchen

ſree enn nahm bei ſeiner e e in Bremen einſtimmig
olgende Entſchließung an: Die heute auf dem Bezirkstag des Bezirks-vereins Nordweſt in Bremen verſammelten Verkreter des gleicher

gewerbes nehmen Stellung gegen jede Fortdauer der
angswirtſchaft, möge ihr auch ein Firmenſchild oder Mäntel

hen gegeben werden, welcher 3 es auch ſei. Es, liegt im e
der breiten Maſſe unſeres Volkes, die Zwangswirtſchaft aufzuheben, da
ſie heute in Wahrheit nur noch auf dem Papier ſteht. Geheim-
ſchlächterei, Fleiſchbeſchauumgehung und Schleich-
handel gedeihen nur unter der e un r t.Wir fordern für das Fleiſchergewerbe ihre völlige Abſchaffung bis ſpä
teſtens zum 15. Auguſt. Von heute bis zum Schluß des Wirtſchafts
jahres iſt der Abbau der beſtehenden Einrichtungen und Behörden vor
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Der lahme
Volksroman von H. Abt.

(Nachdruck verboten.

Jörg.
88. Fortſetzung.

„Jch kann nicht mehr weiter. Hilf mir.“
hatte ihr nicht geholfen, ihr nicht einmal geantwortet im nach

tragenden Trotz
„Hat ſie den Weg fortgefunden, mag ſie ihn auch zurückfinden und

ſelber kommen, wenn ſie was von mir will.“
Wieder rhee ſollte ſie, die Müdigkeit von ſich ſchütteln. Er

hielt's nicht mehr aus, daß es wie ein Geſpenſt im Hauſe war und hielt's
nicht mehr aus daß außer dem Hauſe ihn ein jeder daraufhin an
ſchaute. Das Sichſchämenmüſſen hielt er nicht mehr aus, daß ſeine
Tochter bei Nacht und Nebel wie eine Landſtreicherin wieder heimge-
kehrt war. Und daß ſein Enkelkind ein blinder Krüppel war

Die Lisbet ſtand auf. Hatte, als die Muhme zu ihr geſprochen,
ein Empfinden, als dürfte ſie nun nicht länger liegen bleiben. Hatte,
als ſie aufgeſtanden war und mit zitternden Knieen hin und her ging,
ſcheu verſtohlen die Tür öffnete ein paar Schritt auf den Flur hinaus
trat und wieder in die Stuhe zurückhaſtete, ein anderes Empfinden, als
dürfe ſie nun überhaupt nich? länger hier bleiben, ſeit man ſie aus dem
ſtillen Hafen ihres Lagers Lort hinweggewieſen.

Am Tiſch ſaß ſie, den Kopf in die Hände geſtützt, und neben ihr
in ſeinem Bettchen lag das Kind. Es hatte die Augen geſchloſſen. Jeßt
aber regte es ſich, drehte ſich hin und her, hob die Armchen einpor und
ein e erklang, hell und ſelig, wie wenn ein Vöglein jubelnd dazu

itſchert.e Die Lisbet zuckte zuſammen, bog ſich vor, ſtarrte nieder auf das
lachende Kind.

Es lachte! Wer hatte dem Kind das Lachen gelehrt?
Sie ſtreckte die Arme aus, zog ſie wieder zurück, ſtand auf und

trat ans Fenſter der Stube die nach dem Garten zu lag. Der Früh
ing, der an den Büſchen hing und aus dem Erdreich duftend quoll,
war der im Lachen des Kindes Lehrer geweſen?

Hinter ihr tat die Stubentür ſich auf und halb ſchen doch mit neu
gierig blanken Augen, ſchob ſich das halbwüchſige Mädchen über die
Schwelle, das den Kleinen täglich ſpazieren fuhr. Sie hatte die Stube
bisher noch nicht betreten, da die Muhme ihr das Kind ſtets auf den
Flur hinausgebracht. Nun erklärte ſie, voll brennenden Jntereſſes auf
die Lisbet ſchauend, ihr ErſcheinenDie Frau Muhme iſt gerad beim Brotauswirken, da ſoll ich ſelber
den Friedel holen Dabei ſich wichtig tuend als vortreffliche Kindes
Wwärterin trat ſie zu dem Bettchen hin und rief den Kleinen an

„Komm', Friedelchen, komm zur Anna ſpazieren gehn
zur Lisbet hinüber, die ſich nicht vom Fenſter hinwegrührte:

Und

„Wie der ſich freut und wie er mich kennt, bloß an der Stimme,
wenn er mich nur von weitem hört.“

Und um es noch mehr zu zeigen, wie gut ſie ſich mit dem Kinde
ſtehe, ſchaukelte ſie ihn auf den Armen hin und her, und ſummte dazu
eine einfache, zärtlich ſüße Melodie.

Und da klang es wieder auf, der Laut, den die Mutter heute zum
erſtenmal gehört, das helle, ſelige Kinderlachen.

Und die Anna ſagte
„Das iſt das Stückle, was der Jörg ihm immer vorſpielt. Daran

kann er gar nicht ſatt ſich hören.“
Und tänzelnd und trällernd ging ſie mit dem Kinde zur Türe hin.
„Komm, Friedel, wir gehen ſpazieren, wir gehen zum Jörg

tralala der Jörg ſpielt uns ein Stückle auf.“
Die Lisbet war wieder allein, ſtand noch immer am Fenſter und

ſtarrte in den Garten hinaus. Aber es waren nicht die ſauber ge
harkten Gemüſebeete mit ihrer Buchsbaumeinfaſſung und den Beeren
ſträuchern längs des Zauns, die ihre Augen ſahen. Ein anderes Stück-
chen Erde lag vor ihren Blicken, das war vor einem kleinen Häuschen
nur ein kleines, ſchmales Beet, darauf Ringelröslein und Goldlack
blühten. Und neben dem Beet ſtand eine Bank, darauf ſaß einer,
ſpielte die Zither und hielt die ſtillen Augen auf das Kind gerichtet,
dem er das jauchzende Lachen gelehrt.

Mit ſchwerem, blechernen Ton redete die Lisbet laut vor ſich hin:
„Das ertrag ich nicht. Das iſt das Argſte, und das ertrag ich nicht.
Als die Anna am nächſten Tage wiederkam, ihr Schußbeſohlenes

zu holen, ſchüttelte die Lisbet den Kopf. Es iſt nicht mehr nötig
Jch gehe mit ihm in den Garten hinunter

Und im Garten hinterm Haus, durch Stallung und Scheuer vor
den Blicken der Neugier geſchützt, ſaß von nun ab Tag für Tag mit
ihrem Kinde die Mukter, bis der Juni kam und an den Roſenbüſchen
die Knoſpen aufſprangen. Sie ſaß nicht müßig da. Die Muhme, die
der Meinung war, daß außer Beltruhe und Fliedertee zuweilen auch
die Arbeit ein gutes Geſundungsmittel ſei, hatte ſtets irgend etwas zu
ſtricken oder zu nähen, und d t rührte die Hände, wie eine
Maſchine ſich bewegt, ohne Unterbrechung und ohne eigenes Leben

das Kind rührte die Här ehte die Klapper hin und her,
klingen und raſſeln, bog Köpfchen dagegen, als lauſche,
auf einen Ton, der nicht kam und verlernke mehr und mehr
t wieder.

i Schänke Muſik herüber-
am Boden ſaß, fuhr

hen aus und lachte ſelig auf.
ind auf die Arme und

fort ben die Muſik nicht höre und nicht
i Lachen. Durch d Gartenpförtchen ins Freie hinaus

er den Häuſern er m Fußweg hinüber, der in den Grund

Berglehne hinanſtieg. Ein helles Wäſſerchen plätſcherte zur Seite des
ſchmalen Wegs, den ſie dahineilte, ohne zu wiſſen, wohin, welchem
Ziel entgegen. Es war ſa kein Weg, kein Ziel mehr vor ihr, nur
in und außer ihr die große Leere, in der ſie umherirrte wie einer,
der geſtorben iſt und nur die Grabesruh noch nicht gefunden hat.

Die Grabesruh wie ein weiter, ſtiller Hafen, in dem der Frie
den wohnte, wo Wegverirrten, die nicht mehr heimfanden, nicht ins
Leben zurück ſich fanden, die Heimat winkte, lag es plötzlich vor ihr.
Der Teich im Grund, auf deſſen ſtiller Fläche ſich kein Wellchen regte,
in dem des Himmels Blau ſich ſpiegelte und der in ſeinem Uferſchilf
ganz leiſe den Müden das Wiegenlied ſäuſelte.

Sie iſt ſtehen geblieben, ſtarrt zu dem Teich hinüber, bis vor dem
Sonnenflimmer, der über ihm liegt, ſich ihr die Augen trüben Und
geht wieder vorwärts, ganz langſam, Schritt für Schritt, bis ſie am
Rand des Waſſers ſteht, das leiſe gluckſend über das Ufer drängt.

Die Augen hat ſie geſchloſſen, faßt feſter das Kind, das ſich nicht
rührt in ihren Armen und tut noch einen Schritt voran und noch einen
und einen dritten. Sie fühlt nicht, wie es ſich ſchwer an den Saum
ihres Kleides hängt, wie es unter ihren Füßen ſchlüpferig wird und
der Grund ſich einſenkt, hört nur im Schilf das ſäuſelnde Wiegenlied

Und hört wie jähen Donnerſchlag, der ſie aufweckt, aufreißt aus
dem Nichts, in das ſie hinabgleitet, einen Ruf:

„Lisbet Lisbet!“
Und fühlt zwei Arme, die ſie packen, feſthalten mit einer Kraft,

wie nur die Liebe und die Verzweiflung geben.
Und öffnet wieder die Augen und ſchaut mit ſchon erſtorbenem

Blick noch einmal dem Jörg in das Geſicht und ſpricht:
„Was hälſt du mich auf, läßt mich nicht weitergehen
Da flammt die Kraft in ihm empor wie ein großer, heiliger Zorn

Zorn gegen das Leid, das ſie trägt, und gegen die Schwäche, die des
Leids nicht Herr zu werden vermag. Aus n Waſſer, das ihr ſchon
über die Knöchel ſteigt, zwingt er ſie auf den feſten Grund
herauf und ruft:

„Du gehſt nick
nehmen. Und haſt

Sie ſchaut ihm in d l
erloſchene Sterne und fragt

„Wozu ſoll's leben
„Zu deiner Freude,
„Zu meinem Troſt“

heraus: meinem Fluch

t e in Kind mit dir zuals 9 ein Recht v einem Kind zu gehen!“
ammenden ſchaut guf des Kindes

zu deinem Tr
Sie ſcha zuſammen d ä sSie ſchauert Zuſgmmen und ächzt es

zu meiner Strafe!

nicht liebe
n Mon iſtis alt und noch nicht ein einziges Mal hab'

eküßt“, gibt ſie zurück mit einem Lächeln, vor dem ihm das Blut
is geriunt und die Stimme vor Jammer faſt erſtickt

(Fortſetzung folgt.



et er Bezirkskag erklärt den Entwurf über die geſetzlichen
orſchriften zur Regelung der Fleiſchverſorgung für unanne hat

Freie Virtſchaft in allen Berufen iſt für die Verſorgung der Veru und für den Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft
äßlich.

Bayern für Ermäßigung der Fleiſchpreiſe
Augsburg, 23. Juni. Nachdem ſich die drei großen bayeriStädte München Augsburg und e gegen e n

Fleiſchpreiſe ausgeſprochen haben, erklären jetgt auch die Bauern im
Allgän, daß ſie die von der Regierung feſtgeſetzten Fleiſchpreiſe weder
gewollt noch erwartet haben und mit tiedrigeren Preiſen zu
frieden geweſen wären. Desgleichen hat eine Anzahl ſüdbaye
riſcher Kommunalverbandsausſchüſſe beſchloſſen, die neue Milch-
und Fleiſchpreiserhshung nicht mitzumachen. Es
er n r e an die bayeriſche Staatsregierung
f Sregierung Schri ür Ermäßi FleiſchWeſſe anternehwen n g hritte für Ermäßigung der Fleiſch

Errichtung von Spielbanken in Preußen?
Wie die „Neue Berl. Ztg.“ hört, hat vor einigen Tagen im ßiſchen Miniſterium des Innern eine peeneng alten m

Vertreter des Badeortes Swinemünde die Frage der Eröffnung einer
Spielbank in Swinemünde aufwarfen. Der Regierungsvertreter er
klärte, daß die preußiſche Regierung an die Bundesregierungen die An
frage richten werde, ob dieſe Regierungen in ihren Ländern ein allgemeines Spielverbot erlaſſen wollen. Don heute könne jedoch geſagt
werden, daß die Antwort verneinend ausfallen werde. Daraufhin
würde die preußiſche Regierung ihrerſeits die Konzeſſion für drei öffent
liche Spielbanken auf preußiſchem Gebiet erteilen, und zwar dürfte die
Kaonzeſſion für eine Spielbank in Swinemünde „Homburg v. d.
Höhe und Kolberg erteilt werden

Ernente Verſchärfung des pommerſchen Land
arbeiterſtreiks.

Berlin, 23. Juni. Der Landarbeiterſtreik in Pommernwieder verſchärft. Die Darifverhandlungen ſind en u n
Schwierigkeiten geſtoßen. Jm Kreiſe Lauenburg verſuchten Banden zu
plündern. Heute trifft Sicherheitswehr aus Stettin dort ein. Der
Streik hat im Kreiſe Schlawe zugenommen und iRummelsburg ausgedehnt. e e

KommuniſtenKonferenz.
Eine geheime außerordentliche Konferenz der Kom

muniſtiſchen Partei Deutſchlands über den Wahlausfall
und die politiſche Lage iſt in Berlin abgehalten worden. An Stelle
von Dr. Levi, der in Hamburg war, leitete Klarg Zetrin die Konfe
renz. Vierzehn Delegierte der Zentralen, ſowie die beiden Reichstags
re der Kommuniſtiſchen Partei waren anweſend Außerdem
nahmen zwei Mitglieder des ehemaligen roten Berliner Vollzugsaus
ſchüſſes und als Vertreter Sowjetrußlands deſſen Berliner Geſandter

Kopp h n e e nnächſt wurde Klage darüber geführt, daß die Propaganda fürdie ahlen überhaupt und der ganze lang ſch le h en
worden ſeien. Von ſeiten der Parteileitung wurde dies mit finanziellen
Schwierigkeiten und mit der prinzipiellen Stellung der Partei zu den
Parlamentswahlen entſchuldigt. Uber die Löſung der Regierungskriſewurde geſagt, daß das parlamentariſche Syſtem mit dem Wahehe
bewieſen habe, daß dieſes Syſtem heute eine Einrichtung ohne jede
Exiſtenzberechtigung ſei, da es in den dtingendſten Fällen
verſage. Befriedigung wurde darüber i nene daß die Unab
hängigen nicht an der Regierungsbildung teilnehmen Ein Leipziger
Delegierter beantragte, die Parteileitung ſolle die örtlichen Partei
leitungen anweiſen, mit den Betriebsräten zur Abſtimmung über
die Herbeiführung des Generalſtreiks am 25. Juni dem
Tage nach der Parlamenkseröffnung in Verbindung zu treten. Die
Betriebsleitung habe ſich ſelbſt mit den Betriebsratszentralen in Ver-
bindung zu ſetzen. Nach Einlauf des Abſtimmungsergebnjſſes ſollen die
Ortsgruppen weitere Direktiven von der Zentralſtelle erhalten. Schließ-
lich wurde noch die Frage der Bewaffnung der Arbeiterſchaft behandelt.

Das Wahlergebnis in Thüringen.

Jena, 23. Juni. Das Wahlergebnis von Großthäringen ergibt
den vorliegenden amtlichen Ziffern bisher folgendes Bild. Es

erhielten: Mehrheitsſozialiſten 133 494, U. S. P. 182942, Da mo verfügbar ſei.

kraten 47714, Bauernbund 134 260, die verbundene Liſte der Deut
ſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei 149 162
Stimmen. dje Kommuniſten 8985. Danach entfallen auf die Mehr-
heitsſozialiſten 11. die U. S. P. 15, Demokraten 4, Bauernbund
11, Deutſche Volkspartei und Deutſchnationale zuſammen 12. Das
ergibt 26: 27 Abgeordnete, alſo eine Mehrheit von nur einer
Stimme zugunſten der bürgerlichen Parteten. Esfehlen ans dem Wahlkreiſe Weimar noch etwa 20 kleinere Dörfer, die
e noch zugunſten der bürgerlichen Parteien etwas verſchieben

Eine rein ſozialiſtiſche Regierung in Braunſchweig

Braunſchweig, 23. Juni. Nach vierzehntägiger Dauer hat
heute nachmittag im Landtag die Fraktion der rechtsſtehenden bürger
lichen Parteien ihre Obſtruktion gegen die Bildung einer rein ſogia
liſtiſchen Regierung aufgegeben, weil die Bildung einer neuen Reichs
regierung jetzt geſichert iſt und nach Ablehnung aller anderweitigenVorſchläge durch die Unabhängigen die Bildung einer rein ſozialiſtiſchen
Regierung in Braunſchweig nicht Iänger verhindert werden konnte.
Der Landeswahlverband gab gleichzeitig ſeinem lebhaften Bedauern
darüber Ausdruck, daß ſchließlich die Bildung einer unter Leitung
der Unabhängigen ſtehenden Regierung nicht umgehen ſei, die
mit der Reichsregierung ſchwerlich harmonieren könne und weder dem
Zande noch dem Reiche zum Segen gereichen werde.
Parteien kündigten auch heute vor der Wahl der ſozialiſtiſchen Land
tagsmehrheit neuen ſcharfen Kampf und rückhaltloſe Oppoſition an,
wenn den bürgerlichen Parteien im Landtag etwas zugemutet werde
was deren Exiſtenz untergraben und dem Lande bei Durchführung der
angekündigten rein ſozialiſtiſchen Politik zum Schaden gereichen könnte.
Der Redner der demokratiſchen Fraktion gab ebenfalls dem lebhaften
Bedauern darüber Ausdruck, daß ein höchſt beklagenswerter Ton ſeit
der Eröffnung im neuen Landtage herrſchte und daß eine neue politiſche
Herrſchaft der äußerſten Linken dem braunſchweigiſchen Staat die
Ausſicht auf neue ſchwere Erſchütterungen eröffne. Aus all den Grün
den lehnten auch heute die Demokraten die Beteiligung an der Wahl
einer rein ſozialiſtiſchen Regierung ab. e en die Abgeordneten der
beiden bürgerlichen Fraktionen weiße Zettel abgaben, wurde durch die
ſozialiſtiſchen Fraktionen folgendes Miniſter in m gebildet. Abge-
ordneter und Redakteur Oerter (U. S) Miniſterpräſident und
Jnneres, Abgeordneter und Schloſſer Jun ke (R. S. Juſtig, Abge-
ordneter und Volksſchullehrer Siepers (U. S.) Kirche und Schule,
Abgeordneter und Arbeiterſekretär Steinbrecher ſSoz.) Arbeit,
Geſchäftsführer Antriſck (Soz.) Handel, Verkehr und Ernährung
Letztere beiden haben dieſe Miniſterämter auch in der alten Regierung
bekleidet. Oerter und Junke amtierten als Miniſterpräſident bezw.
als Juſtizminiſter in Braunſchweig bereits in der erſten olutions

Die bürgerlichen

zeit, bis die durch General Maercker geleitete Reichsexekutive ihrer
Herrſchaft ein Ende bereitete

Deutſchland.
Bom Reichsrat wurde die Verordnung über die e der

Rechtspflege in den Kreiſen Eupen und Malmedy angenommen, ebenſo
eine Verordnung über Anderung der Poſtordnung, die die letzten Reſte
der Gebührenfreiheit beſeitigt. Angenommen wurde ein Notetat,
der ſofort dem neuen Reichstag vorgelegt werden ſoll. Der Fehl
betrag für Reichspoſt und Eiſenbahnen iſt in dieſem
Notetat mit 6,1 Milliarden feſtgeſett.

Der neue württembergiſche Landtag iſt am Dienstag zur erſten
Sitzung zuſammengetreten. Zum Präſidenten wurde Abg. Walter
(Zkr.) mit 57 von 99 Stimmen, zum 1. Vizepräſidenten Dr. Roth
Bauernbund) mit 78 Stimmen und zum 2. Präſidenten Abg. Keil
(Soz.) mit 33 Stimmen gewählt. Die Wahl des Staatspräſidenten
wird morgen vorgenommen.

T. Der neue Reichstag wird, wie wir Hören, vorausſichtlich nur
zwei Wochen tagen und erſt im Auguſt wieder zuſammentreten. Der
Reichstag hält ſeine erſte Sißung beſtimmt am 24. d. M. ab, in der
die neue Regierung eine Erklärung abgeben wird.

Abſchiedsgeſuch des Chefs der Reichskanzlei. Der Chef der
Reichskanzlei, Staatsſekretär Albert, hat, wie das „Berl. Tagebl.
von parlamentariſcher Seite erfährt, infolge des Regierungswechſels
ſein Amt dem Reichskanzler Fehrenbach und dem Reichspräſidenten E
zur Verfügung geſtellt. Er wurde von beiden Seiten erſucht, die Ge
ſchäfte der Reichskanzlei weiterzuſühren, da eine geeignete Perſönlichkeitfür dieſe verantworkungsvolle und ſchwierige Stein
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Titelreform in der Juſtiz,
„Die weuen Amtsbezeichnungen der Juſtizbeſind vom Juſtizminiſter zur ſofortigen Einführung net re
Erſte Stagksanwalt heißt jetzt Oberſtagatsanwalt

der Gefängnisſtrafanſtaltsdirektor in Plöhenſee und BerlinTegel ſo
wie beim Unterſuchungsgefängnis Berlin Moabit iſt Ob erſtraf
anſtaltsdirektor geworden. Der Oberſtaatsanwalt nennt ſich
Gemeralſtagtsanwalt, der bisherige Direktor im Juſtiz
miniſterium heißt Miniſterialdirektor, der Unterſtaatsſekretär nun
mehr Staatsſekrekär. Der Geheime Juſtizrat, Geheime Oberjuſtigrat
und vortragende Rat nennt ſich jetzt ſchlicht Miniſterialrat Der Ge
heimratstitel wird nicht mehr verliehen, kann aber
weitergeführt werden, ebenſo wie der Gerichtsſekretär, Oberinſpektor,
Amtsanwaltſchaftsrat, Rechnungsrat, Geheime Rechnungsrat, Geheime
uſtizrat, Geheime Oberjuſtizrat, Wirkliche Geheime Oberjuſtizrat und
Wirkliche Geheime Rat. Die Oberin bei Geſfängniſſen heißt Straf
anſtaltsoberin, der Heroldsamtsſekretär und der Heroldsamtsregiſtra-
tor Juſtizoberſekretär. Der Oberſtaatsanwaltſchaftsſekretär iſt uſtiz
büroinſpektor geworden, der Juſtizhauptkaſſenrendant Juſtizlandrent
meiſter. Die bisherigen Titel Land und Amtsgerichtsrat ſind Amts
bezeichnungen geworden.

Handel und Verkehr.
S Ein neues Verfahren zur Spritgewinnung. Zur Ausnußung

eines neuen Verfahrens, wonach im Oxidationswege aus Kohle und
Kalk Spiritus gewonnen wird, gründen ſächſiſche Großinduſtrielle
in Belgern bei Torgau mit I2 Mill. Mark Kapital eine neue Aktien
geſellſchaft, die daſelbſt eine Fabrik für vorläufig etwa 15 000 Liter
Tagesleiſtung errichtet. Die Fabrikation hofft man im Dezember auf
nehmen zu können. Es ſchweben Verhandlungen mit der Reichs
regierung, um dieſem Spiritus eine Ausnahmeſtellung zu verſchaffen.

Häute-Auktion Frankfurt a. M. Die Auktion nahm einen
ſchleppenden Verlauf, jedoch konnte alles verkauft werden. Zum Au-
gebot kamen 1480 Stück Großviehhäute, 2015 Stück Kalbfelle und
150 Stück Schaffelle. Es erzielten Kuh, Rind und Ochſenhäute
1. Oualität bis 80 Pfund 9,50 bis 9,75 do. 2. Oualität 8,75 81
bis 50 Pfund 1. Qualität 10,20 bis 11,05 do. 2. Qualität 8,70
do. 51 bis 70 Pfund I1,30 bis 12,05 do. 2. Qualität 9,80 Bullen
häute 1. Qualität bis 80 Pfund 9 do. 2. Qualität 8 do. 31 bis
50 Pfund 1. Qualität 8,10 do. 2. Qualität 8 Roßhäute bis
219 Zentimeter zurück, über 219 Zentimeter 240 Kalbfelle ohne
Kopf 14,85 bis 15,05 do. beſchädigte 11,05 Kalbfelle mit Kopf
13,05 A. Freſſerfelle 945 Schaffelle mit Kopf vollwollige 7halblange 7 do. Blößen 6,15 X. Schaffelle ohne Kopf volwollige
7,95 do. Schuß 3,775 halblange 6,55 A. Ziegenfelle, geſalzen,
u logramm aufwärts, 40,25 Alles pro Pfund. Roßhaäute per
Stück.

Das Eiſenwerk Schafſtädt Friedrich Schimpf C Söhne
Aktiengeſellſchaft in Schafſtädt bei Halle a. S.

hielt am Dienstag im Beratungszimmer des Bankhauſes Reinhold
Steckner in Halle ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Be
richte des Vorſtandes entnehmen wir Jm Berichtsſahr, dem 12. Ge-
ſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft, waren außergewöhnlich große Schwie-
rigkeiten zu überwinden. Die Erzeugung wurde durch die allgemein
beobachtete Arbeitsunluſt ſowie durch den Mangel an Gießereikoks,
Roheiſen und Konſtruktionsmaterial beeinträchtigt. Wenn troßdem der
bisher höchſte Jahresumſat erzielt wurde, ſo iſt dies auf die Steigerung
der Preiſe zurückzuführen. Der Jahresabſchluß weiſt einſchließlich des
Vortrages aus 1919 einen Roh gewinn von 107 262,24 X aus, der
zu. Abſchreibungen zu verwenden iſt. Die Ausſichten des Geſchäfts
jahres 1920 laſſen ſich angeſichts der Unſicherheit der politiſchen und
wirtſchaftlichen Lage kaum beurteilen. Doch hoffen wir auf ein befrie
digendes Exrgebnis, wenn die Arbeitsleiſtung genügt und keine unvorher
e törungen eintreten; denn die Beſchäftigung iſt auf Monate

inaus noch reichlich. auch ſind keine Auftragsanullierungen vorge-
kommen und die Rohmateriglien fließen etwas leichter zu.

Die Verſammlung erteilte Entlaſtung. Die ausſcheidenden Auf
ſichtsrats mitglieder Juſtizrat Wolfgang Herz felde Halle und Fabrik
direktor Kraus in Braunſchweig wurden wiedergewählt

Vermiſchtes.
Die Zoglogen und der neue Reichsadler. In der letzten Si

der Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin ließ eines Se
Mitgli den neuen deutſchen Reichsadler, den er aus einer illn
ſtrierten Zeitung ausgeſchnitten hatte, als Lichtbild an der Wand er
ſcheinen und legte der gelehrten a e e die Frage vor, für welches
Tier ſie dieſes Gebilde wohl halte. Er ſelbſt ſei der Meinung, es er
innere noch am meiſten an einen „erſchrockenen Papagei“.
Man will nun Einſpruch gegen dieſen „zoologiſchen Unſinn erheben

Zuchthausſtraſe für Kirchenräuber. Die e e
und Thomann, die in die Kirchen von Großbeeren, Dahlwitz,

irkenwerder, Wilmersdorf, Zoſſen und in die Zionskirche zu Berlin
eingebrochen waren und wertvolle Gegenſtände geraubt haben, wurden
vom Landgericht I in Berlin abgeurteilt. Thomann erhielt vier
Jahre Geſängnis, Zierke 6 Jahre Zuchthaus.

Frachtdampferverbindung Stettin Hamburg. Von der Firma
Hermann Jppen-Stettin wurde die von ihr begründete „Jppen-Linie“,
die bereits zwiſchen Stettin und Roſtock verkehrt, auf Hämburg aus
e Die Dampfer verkehren wöchentlich, pommerſche lne n reiſe tralſund und Barth werden nach Bedarf
angelaufen

Großer Juwelendiebſtahl. Dem ehemaligen öſterreichiſchunga
riſchen Botſchafter in Madrid Franz Karl Emil Fürſtenberg wur
den in ſeinem Wiener Schloſſe Juwelen im Werte von ſechs
bis acht Millionen Kronen geſtohlen.

Automobilzuſammenſtoß. Auf der Chauſſee zwiſchen Tſcherno
witz und Wolfshain ſind am Dienstag nachmittag zwei Automo-
bile zuſammengeſtoßen. Der 19 jährige Sohn des General
er e a wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald
arauf ſtarb.

Entgleiſung eines Perſonenzuges. Der Perſonenzug der Nieder
lauſitzer Eiſenbahn iſt auf der Station Schlepsig der Strecke
Lübben-Beeskow entgleiſt. Der Führer des Zuges, Mützelburg,
fand den Tod. Mehrere Paſſagiere wurden ebenfalls ſchwer
verletzt. Bisher iſt die Strecke noch nicht freigegeben

10 Zentner Silberbarren beſchlagnahmt. Mainz,
17. Juni. Geſtern wurde in einer Vorſtadt ein Auto angehalten, in
dem 13 Silberbarren im Gewicht von 10 Zentnern gefunden wurden.
Die Jnſaſſen wurden verhaftet und die Varren beſchlagnahmt.

Ein neues Petroleumgebiet in Europa. Jm Arxve-Tal (Hoch
Savoyen) iſt in der Gegend von Bonneville zwiſchen Marignier und
Cluſes ein bedentſames Erdölfeld entdeckt worden. Jn Sixt z. B.
findet ſich eine 450 Meter tiefe Quelle. Die notwendigen Bohrungen
und der Bau von Schachtanlagen ſind ſofort in n genommen
worden. Jn Pariſer und Londoner Börſen- und Dlnduſtriekreiſen
haben die Nachrichten über die Erſchließung eines neuen europäiſchen
Petroleumgebietes viel Aufſehen erregt, wenn man auch zunächſt noch
in ſeine angebliche gewaltige Ergiebigkeit ſtarke Zweifel ſetzt. Für

rankreich iſt die Enkdeckung auf jeden Fall von höchſter wirtſchaftlicher
edeutung, wenn die weiteren Bohrungen ergeben ſollten, daß es ſich

um wirklich handelswerte und handelsfähige Erdölmengen handelt.Die geſtohlene Perlenhalskette ermittelt. Aus Berlin wird
berichtet Viel Glück hat die Dame gehabt, der, wie gemeldet, eine
serlenhalskette im Werte von einer halben Million auf einer Hoch

hufahrt vom Wittenbergplatz mit der Geldtaſche, in der ſie ſich befand,
geſtohlen wurde. Abends kam zu einem Juwelier in der Leipziger
Straße eine Dame und bot eine Perlenhalskette zum Kauf an. Die
Verkäuferin, der die Kette vorgelegt wurde, ſchöpfte Verdacht und ver
langte von der Dame einen Ausweis. Dieſe erklärte, keinen bei ſich
zu haben, aber gleich einen holen zu wollen. Die Verkäuferin behielt
die Kette zurück, und die Dame kam nicht wieder. Die ſofort benach
richtigte Beſtohlene erkannte, freudig überraſcht, ihr Eigentum wieder.

Zwei Häuſer durch Steinſchlag zerſtört. Birkenfeld,
22. Juni. In der Nähe der Oberſteiner Felſenkirche löſten ſich große
Felsblöcke ab und ſauſten in die Tiefe Zwei Wohngebäude
wurden vollſtändig zertrümmert. Eine Frau und ein
Kind wurden ſchwer verletzt. Man befürchtet weitere Felsſtürze.

Ein Südafrikadampfer mit deutſchem Rückwanderergut vermißt.
Der Hanſeatiſche Nachrichtendienſt meldet Durch Anfrage ehemaliger
Deutſch Südweſtafrikaner wurde feſtgeſtellt daß der holländiſche
Dampfer „Zwarte Zeen, der Anfang April von Lüderitzhucht nach
Hamburg abgegangen iſt, vermißt wird. Der Dampfer iſt über Punra
Arenas nach Südamerika gegangen, um weitere Ladung einzunehmen
und hat zuletzt Dover Anfang Mat paſſtert. Er iſt ſeitdem überfällig.
Der Dampfer hatte u. a. zahlreiches, wertvolles Rückgut ehemaliger
Deutſch Südweſtafrikaner an Bord, das nach langen Verhandlungen
mit England freigegeben worden war.
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